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In land. i 
Berlin, 3. Mai. Der bisherige Oberlehrer am 
Gomnafium zu Arnsberg, Dr. Franz Brüggemann, 
iſt zum Direktor des Gymnaſiums in Konitz ernannt 
worden. > 
Angekommen: Der Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Baieri⸗ 
‚Shen Hofe, Graf von Dönhoff, von München. — 
Abgereiſt: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter 
Rother. nach Lüben in Schleſien. b 


Man ſchreibt aus Berlin: „Der rheini⸗ 


ſche Landtags abſchied enthalt die meiſten Bewilli⸗ 


gungen, welche wol bis jetzt den Standen einer Pro: 


vinz gemacht wurden, und unter den 41 verſchiedenen 


Anträgen der Stände iſt kaum einer, wo die Anſicht 
des Staates nicht wenigſtens Verheißungen gegeben hätte. 
Dem patriotiſchen Sinne der rheiniſchen Stände wird 
überall die größte Gerechtigkeit gethan, und in einer 
Einleitung werden alle Verſprechen wiederholt, welche 
bei der Befſitzergreifung der Rheinlande gegeben wurden. 


a 


egenwärtig 4 
Gewerbeſteuer⸗ Boſegeseg, Jagd⸗Poli⸗ 
zeigeſetz, und eine neue Poſtordnung, welche den Poſt⸗ 
zwang mildern ſoll, die bedeutendſten ſind. Die Ueber⸗ 
ſetzung der geltenden franzöſiſchen Geſetzbücher in deut: 
ſche Sprache, und mit den Aenderungen, welche für 
die Rheinlande nach und nach erfolgten, wird als ein 
aus patriotiſchem Sinne hervorgegangener Antrag be⸗ 
lobt und zugeſagt. Die Rheinlande werden daſſelbe als 
rheiniſches Geſetzbuch erhalten; zugleich wird jedoch hin⸗ 
zugefügt, daß Se. Maß. ſich vorbehielten, die neu zu 
entwerfende Criminalordnung und nach vollendeter Re⸗ 
viſion des Landrechts dies allgemeine Geſetzbuch der Mo⸗ 
narchie auch für die Rheinlande geltend zu machen. 
Der einzige vom Staate ſtreng getadelte und abgewie⸗ 
ſene Antrag der Stände iſt der ſechzehnte, welcher das 
Statut wegen der autonomiſchen Befugniß gewiſſer rit⸗ 
Lerſchaftlicher Geſchlechter betrifft, in welchem die Stände 
Begüaſigung des Adels auf Koſten Anderer und 
On 555 völlig unzeitgemäße Nährung des Kaſtenſtol⸗ 
jes erblickten und es hervorhoben, daß bei Ertheilung des 
Statuts der Staatsrath nicht gehört worden ſei. Der 
. sabſchied widerlegt die d na 
Landtag egt die erſten Behauptungen mit 
der Entgegnung, daß das Statut nur dienen ſolle, den 
Grundbefig feſter zu machen, in Betreff des letzten 
Punktes führt er an, daß Se. Mafeſtat in Betracht des 
guten Geiſtes und der Anhänglichkeit, welche die ge⸗ 
treuen Stände während des ganzen Landtags beſeelt ha⸗ 
ben, das Unpaſſende in der Faſſung und namentlich die 
ganz ungehörige Erinnerung überfehen wolle, daß beim 


Erlaſſe der Verordnung vom 23. Januar 1837 der 


Staatsrath nicht gehört wo i, da die Stände ſich 
hätten beſcheiden ſollen, de part diali m Ermeſſen 

8 7 : aß es lediglich de | 
Sr. Majeftit anheim geſtelt werden muß, von wel⸗ 
cher Ihrer Behörden Sie bei E iner Verord⸗ 

. 5 i Erlaſſung einer Vero 

nung ein Gutachten entgegen zu nehmen, für angemeſ⸗ 
ſen finden. Se. Majeftät der König von Han⸗ 
nover hat eins der ſchönſten Hotels unter den 
Unden, welches bisher von der kallerl. Seſterreichiſchen 
Geſandiſchaft gemiethet war, zur Benubung der hanns⸗ 
verſchen Ambaſſade und zum eigenen Gebrauch bel Be⸗ 
ſuchen in Berlin gekauft. Wie man hört, wurde es 
von Sr. Maj. mit 85,000 Thlr. bezahlt, nachdem es 


einige Tage zuvor erſt der Graf von Redern von dem 


frühern bürgerlichen Beſitzer erſtanden hatte.“ 


Quedlinburg, 27, April. Auch bei uns hat ſich 
ſeit Anfang dieſes Monats eine kleine nicht unirte lu— 
theriſche Gemeinde gebildet, die ihren Gottesdienſt vor⸗ 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 30. 
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Mittwoch den 8. Mai 


War 
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läufig in Ermangelung eines Geiſtlichen ihrer Confeſſion 
mit Geſang und Vorleſen gedruckter Predigten begeht. 
Die Polizeibehörde iſt auf Veranlaſſung eines Geiſtlichen 
der unirten Kirche bereits eingeſchritten, hat aber bis 
jetzt weiter nichts gethan, als daß ſie den ſonntäglichen 
Gottesdienſt unterbrochen, die Theilnehmer mit den für 
Conventikel verordneten Strafen bedroht und ein ihr 
verdächtig ſcheinendes Buch: „Spener's Glaubenslehre“, 
confiscirt hat. Den Behörden haben die Lutheraner 
gleich bei Bildung der Gemeinde die geſetzliche Anzeige 
gemacht und um den Schutz des Staates gebeten. Die 
Anforderungen ſind dieſelben, welche die übrigen Ge⸗ 


meinden erhoben haben. Die Lutheraner unſerer Stadt 


werden nicht mit auswandern, vielmehr ſich an den zu⸗ 
rückbleibenden Theil der Magdeburger Gemeinde als Fi⸗ 
lialgemeinde anſchließen. i K 30) 
Deut ſchlan d. 
Stuttgart, 30 April. Unterm 2. April hat das Kurato⸗ 


vor 


tus gegeben ift, Sachkundigen zu genauerer Prüfung zu 
empfehlen, und zu dieſem Zwecke ſpeziell Hrn. Dr. Of⸗ 
terdinger, Profeſſor der Mathematik in Tübingen, um 
die Anſtellung dieſer Prüfung zu bitten. Derſelbe hatte 
die Gefälligkeit, dieſer Bitte zu entſprechen, und das 
Reſultat ſeiner Unterſuchungen nebſt Belegen vor weni⸗ 
gen Tageen inzuſenden. Bei dieſen Unterſuchungen ſind 
die gewöhnlichen Sterblichkeitsliſten zu Grunde gelegt, 
aber auch die ſonſtigen, bei einer ſolchen Aufgabe 
in Betracht zu ziehenden Momente berücfichtigt. Das 
Reſultat ſtimmt im Ganzen mit den von der Anſtalt 
feſtgehaltenen Berechnungen überein, indem es die höchſte 
Jahresdividende der erſten Altersklaſſe des zweiten Jah⸗ 
resvereins von 1834 für das 51ſte Jahr nach der Ein⸗ 
lage in Ausſicht ſtellt. Die erſte Altersklaſſe beſteht 
aus Kindern bis zu 10 Jahren, und die höchſte Rente 
iſt 300 Fl. jährlich von einer Einlage von 100 Fl. 
Dieſes wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
fo wie auch die oben erwähnten Rechnungsbelege fofort 
durch den Druck werden veröffentlicht werden. Stutt⸗ 
gart, 2. April 1839. Das Kuratorium der allgemeinen 
Rentenanſtalt: Kanzleirath Reuß, Oberkurator. 
Wiesbaden, 1. Mai. Die herzogliche Fa⸗ 
milie wird uns heute verlaſſen und die Sommermo⸗ 
nate in dem Reſidenzſchloſſe zu Biberich zubringen. 
Für unſere Cur geſtalten ſich die erfreulichſten Ausſich⸗ 
ten. Mit dem 5. d. M. wird die Saiſon eröffnet. 


Oeſterrei ch. 
Wien, 4. Mai. (Privatmitth. Nach einem in 
jeder Beziehung ſehr unfreundlichen April zeigte ſich der 
erſte Mai als ein wahrer Wonne⸗Tag. Vor Tages⸗ 
Anbruch ſtrömte daher die Menge des Volkes in den 
Prater und alle öffentliche Orte, um ſich zu erluſti⸗ 
gen. Jung und Alt eilte ins Freie, allein die größte 
Ueberraſchung gewährte dem Wiener an dieſem Tage 
die Spitze des Thurmes der Metropolitan⸗Kirche von 
St. Stephan, welcher gerade mit einem Gerüſt ver: 
ſehen iſt, um die beſchloſſenen Reparaturen vorzunehmen. 
Die Arbeiter benutzten dieſe Gelegenheit, und fegten einen 
ſogenannten Mai⸗Baum, der mit den Flaggen Oeſter⸗ 
reichs geſchmückt war, auf die Spitze des ungeheuren 
Rieſen⸗Thurmes. Es braucht wohl nicht bemerkt zu 
werden, daß ſich dieſes ſeit Erbauung des Thurmes nicht 
ereignen konnte, und daß es ſobald Niemand mehr er⸗ 
leben wird. Abends war die Prater⸗Fahrt durch die 


te n Piſpek. 
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tung ausgegeben. 


Herrſchaften⸗ und Privat⸗Equipagen ſo belebt, daß die 
Rückfahrt erſt Abends 9 Uhr zu Ende war. S. M. 
der Kaiſer und die Erzherzogin Sophie und Marie zeig⸗ 
ten ſich bei dieſem Corſo. Der ruſſiſch⸗kaiſerliche 
Botſchafter Bailly v. Tatitſcheff gab ein großes Diner 
im Prater, wobei ein Theil des diplomatiſchen Korps 
erſchien. Der franzöſiſche Botſchafter Marquis St. 
2 verhielt ſich dagegen an dieſem Tage, der das 
| 


Namensfeſt feines Königs iſt, ganz retird, und zeigte 
ſich bloß mit ſeinen Freunden Abends im Prater. — 
S. K. H. der Erzherzog Palatinus war aus Ofen hier 
eingetroffen, und kehrte nach 2 Tagen nach Ungarn zu⸗ 
rück. S. K. H. der Erzherzog Mar iſt nach Schlefien 
abgereiſt. — S. K. H. der Erzherzog Vice-König Ral⸗ 
ner wird ſtündlich erwartet. Der Herzog von Modena 
trifft erſt im September allhier ein. ; 


Großbritannien. 
London, 30. April. Es ſcheint ſich ein neues 


zuziehen, und zwar bei Gelegenheit einer Sache, die 
man Anfangs gar nicht als eine Parteifrage behandeln 
wollte, wie Sir Abe a 1 N 


klaͤrte, nämlich bei der Entſcheidung über die Bill, wo⸗ 
durch die Verfaſſung von Jamaika auf fünf 
Jahre ſuspendirt werden ſoll. Ob das von den 
Oppoſitionsblättern verbreitete Gerücht, daß die Lords 
Melbourne und John Ruſſell nahe daran ſeien, aus 
dem Kabinet auszuſcheiden, wirklich gegründet iſt, und 
ob die Konſervativen den wankenden Zuſtand, in wel⸗ 
chem ſich unter ſolchen Verhältniſſen das Miniſterium 
befinden würde, benutzen wollen, um einen zweiten 
Sturm gegen daſſelbe zu verſuchen, ehe es ſich neu ge⸗ 
darüber läßt ſich bis jetzt noch nichts mit Be⸗ 
Aus den Aeußerungen der miniſte⸗ 


ftaltet, 
ſtimmtheit fagen. 


riellen Blätter ſcheint ſich wenigſtens fo viel zu erge⸗ 


ben, daß man im Kabinet nicht ohne Beſorgniß iſt in Be⸗ 
treff des Reſultats der Debatten über die Jamaika⸗Bill, 
und daß man namentlich fürchtet, die Radikalen möch⸗ 


ten ſich diesmal wirklich dem von den Tories beabſich⸗ 


tigten Angriffe beigeſellen, weil die Letzteren hier für die 
Sache der conſtitutionellen Rechte gegen eine von den 
Miniſtern vorgeſchlagene Diktatur auftreten. Herr Hume 
ſoll ſchon offen erklärt haben, daß er bei dieſer Gele⸗ 
genheit mit den Tories ſtimmen werde. Die Sache 
wird am nächſten Freitage, den 3. Mai, zur Entſchei⸗ 
dung kommen, wo die Ueberweiſung der Bill an den 
Ausſchuß auf der Tagesordnung ſteht und Sir Robert 
Peel ein direkt dagegen gerichtetes Amendement vorſchla⸗ 
gen will. Der miniſterielle „Courier“ erblickt darin ein 
reines Partei-Manöver, um fo mehr, als Lord John 
Ruſſell ſich keinesweges abgeneigt erklärt hatte, die 
Dauer von fünf Jahren, während welcher die Verfaſ⸗ 
ung von Jamaika ſuspendirt bleiben ſollte, auf die des⸗ 


f 
fallfigen Gegenvorftellungen Sir. R. Peel's abzukürzen. 


Das genannte Blatt meint übrigens, daß, wenn Sie 
Robert fein Amendement durchfetzte und dadurch ans 
Ruder käme, er am Ende ſelbſt ſich genöthigt ſehen würde 
mit Hinſicht auf Jamaika daſſelbe zu thun, was er jetzt 
den Miniſtern zum Vorwurfe mache. 


Die Chartiſten laſſen in ihren Bemühungen das 
Volk aufzuwiegeln, noch immer nicht nach, ja, ſie 
ſcheinen in den letzten Tagen an mehren Orten wieder 
größeren Anklang gefunden zu haben, als man nach dem 
häufigen Mißlingen ihrer Pläne erwartete. Beſonders 
follen fie in der Graſſchaft Suſſer die Gemüther der 


Ungewitter über dem Haupte der Min iſter zuſammen⸗ 
Peel ſelbſt im Unterhauſe er⸗ 


— 


arbeitenden Klaſſe ſehr aufgeregt haben, und hier und 


da ſah man das Volk ſich ernſtlich bewaffnen. In 
Briſtol hielten ſie am Freitage eine Verſammlung dei 
Mondenſchein, wobei es ſehr wild und aufrühreriſch 


Verte geliefert, der ſich 


herging. Der bekannte Vincent ſtand hier an der 
Spitze der Chartiſten und ſprach wie ein ächter Jako⸗ 
biner über Ariſtokratie und Thron. Sein Sekretair 

organ, der einen mit Eiſen beſchlagenen Knüttel in 
der einen und eine Pike in der anderen ſchwang, wurde 
von der Polizei verhaftet und am anderen Morgen ge: 
nöthigt, für ſein ruhiges Verhalten eine Caution von 
100 Pfd. zu leiſten und zwei Bürgen mit einer Cau⸗ 
tion von je 50 Pfd. zu ſtellen. 


Frankreich. 

Paris, 30. April. Die Combination vom linken 
Centrum iſt entſchieden aufgelöſt; ſie war geſtern früh 
ſo weit gediehen, daß die Ordonnanzen ſchon zum Theil 
unterzeichnet waren. Da kam Paſſy in die Tuilerien 
und erklärte, es ſei ihm leid, die vom Könige erhaltene 
Miſſion nicht ausführen zu können. Diesmal war es 


Dupin, der das projectirte Kabinet im Werden ſprengte.“ 


Er wartete bis ganz zuletzt mit ſeinen Schwierigkeiten 
und ſcheint ſich gefallen zu haben, dem linken Centrum 
die Freude zu verderben. Der Vorſitz im Conſeil wurde 
zum Zankapfel; Dupin verſchmähte ihn, wollte aber auch 
weder Maiſon noch Thiers als Chef des Kabinets an⸗ 
erkennen; man fiel auf den Ausweg einer Conſeilpräſi⸗ 
dentur pro Forma und wollte fie. Dupin zuweiſen; die⸗ 
fer aber meinte, es wäre gar unbequem, der Huiſſier 
des neuen Kabinets zu werden. Kurz die Männer 
vom linken Centrum ſchieden im Unftieden und Paſſy 
gab ſeine Vollmacht zurück. (Glaubt man einem nicht 
unwahrſcheinlichen Gerücht, fo wäre Dupin zurlckgetre⸗ 
den, weil ihm der König geſagt habe, was er, Dupin, 
wiſſen mußte, auch wenn er es nicht aus des Königs 
Mund gehört hatte, daß nämlich das Kabinet aus dem 
linken Centrum der Krone aufgedrungen werde.) — 
Nachſchrift. Neue Verſuche, die beiden Centren zu 
amalgamiren, find ohne Erfolg geblieben; die Männer 
vom linken Centrum weiſen alle Vorſchläge zurück. Die⸗ 
fer Sage widerſprechend, wird auch angegeben, es ſei 
ein Kabinet im Werden, das Broglie dem Könige vor: 
geſchlagen und dieſer angenommen habe; es beſtände aus 
Soult, Broglie, Guizot, Duchatel, Teſte, Cunin-Gri⸗ 
daine, Jakob. — Der Moniteur Pariſien berichtet, wie 
weit das von Hrn. Paſſy vorgeſchlagene Kabinet gekom⸗ 
men war und wie man unerwartet erfahren, daß die 
Combination wieder zerfallen ſei. 
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geben über den Bruch det neueſten Kabinetskombingtion; 
ein Miniſterium aus dem linken Centrum ohne einen 
reellen Präſidenten habe ihm nicht haltbar geſchienen; 
es decke das Königthum zu wenig. Dufaure machte 
dem Hrn. Dupin Vorwürfe, daß er mit ſeinen Einwen⸗ 
dungen zu lange gezögert habe. Maugin übergab ſodann 
dem Präſidenten eine Propofition und forderte ihn auf. 
ſolche baldmöglichſt in den Bureaus unterſuchen zu laf⸗ 
ſen. — (Die Propoſition enthält das Projekt zu einer 
Adreſſe an den König, die Kabinets⸗Kriſis betreffend.) 
— Der Präſident Paſſy beſtimmte, der Antrag ſolle 
am 2. Mai in den Bureaus geprüft werden. — Wäre 
das Kabinet aus dem linken Centrum zu Stande ge 
kommen, fo würde die Präfidentur der Kammer für 


Odilon⸗Barrot geſichert geweſen fein. f 


Huſſein⸗Khan, der perſiſche Geſandte, hat dem 
König und der Königin die Geſchenke des Schah's über⸗ 
reicht; fie. beſtehen in einer Damascener⸗Klinge, deren 
Griff mit Edelſteinen beſetzt iſt, zwei Handſchriften (von 
Firduſſi's Schahname und Saadi's Roſenhain) und 16 
indiſchen Shawls. 


Etienne, 

(Spen. Ztg.) ö 

Eine Vereinigung politiſcher und literariſcher 
Talente, wie ſie in dem Gegenſtande dieſer Notiz ſich 
ſindet, dürfte gegenwärtig vielleicht nur in den konſtitu⸗ 
tionellen Staaten zu der Bedeutſamkeit für ihren Be: 
ſitzer führen können, wie E. fie erhalten hat. Derſelbe 
geiſtreiche Mann, dem die franzöſiſche Komödie fo viele 
ihrer gelungenen Stücke verdankt, der zu manchen Opern 
der ausgezeichnetſten Componiſten, z. B. Boieldieu's, die 
- als der Verfaſſer mehrerer der 
pikanteſten Artikel in den franzöſiſchen Zeitungen aus⸗ 
gezeichnet, iſt auch einer der Urheber der berühmten Ad⸗ 
dreſſe der Kammer von 1830, ſo wie die nachfolgenden 
Adreſſen bis zum J. 1835 von. ihm herrühren. Als 
der ſiegreiche Kandidat, einem Gegner, wie dem General 
Jacqueminot, gegenüber, erhält fein Name gegenwärtig 
eine neue Geltung, und dürfte im Laufe der jetzigen 
Seſſion der Kammern wohl noch oft gengunt werden. 

Carl Wilhelm Etienne wurde am 6. Januar 1788 
in Chamouilly, einem Dorfe in der Gegend von St. 
Dizier, im Departement der Ober-Marne, geboren, und 
kam bereits in ſeinem 19ten Jahre im J. 1796 nach 
Paris, Seine literariſche Laufbahn begann damit, daß 
er ſich mit der Redaktion von Artikeln für die Zeitun⸗ 
gen baſchaeigte, die ſich durch Lebendigkeit und Geiſt 
auszeichneten; ganz beſonders zog ihn indeß das Drama 
an, und es war bereits eine Menge ſeiner Stücke auf 


608 
den kleineren Theatern gegeben worden, als ein glückli⸗ 
cher Zufall die öffentliche Aufmerkſamkeit ganz beſonders 
auf den jungen Etienne leitete. Napoleon wollte, im 
Lager von Boulogne gern einige dramatiſche Vorſtellun⸗ 
gen geben laſſen, und der junge Etienne, welcher ſich 
zufällig in Boulogne befand, ward angegangen, ein Ge⸗ 
legenheitsſtück zu verfertigen. Es wurde aufgeführt, 
Napoleon ſchien damit ſehr zufrieden zu ſein, und der 
junge Dichter bekam nun die Aufforderung, auch etwas 
für das Theater francais zu ſchreiben. Etienne debütirte 
ſehr glücklich mit dem niedlichen (auch ins Deutſche über⸗ 
ſetzten) Stücke „Brueys und Palaprat“ (1807), das 
ungemein geſiel, und außerdem für den Verfaſſer 

den Vortheil hatte, daß es ihm die Gunſt des 
Herrn Maret, des ſpäteren Herzogs von Baſſano, er⸗ 
warb. Im J. 1819 wurde er an die Stelle des Hrn. 
Flévce zum Cenſor des Journal des Debats ernannt, 
und kurz darauf in das Polizei⸗Miniſterium, und zwar 
als Chef der wiſſenſchaftlichen Abtheilung und als Ober⸗ 
Cenſor der Zeitung berufen. N 


Die bedeutenden und zeitraubenden Gefchäfte, welche 
mit dieſem Poſten verknüpft waren, hielten indeß Etienne 
nicht ab, feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten fortzuſetzen. 
Im J. 1810 erſchien fein Luſtſpiel „die beiden Schwie⸗ 
gerſöhne“ (les deux gendres), das ſich durch die klaſſiſche 
Reinheit feiner Sprache, wie durch das Treſſende der 

darin enthaltenen Schilderungen, den allergrößten Bei: 
fall erwarb. Dieſe Arbeit verſchaffte ihm eine Stelle 
in der franzöſiſchen Akademie, die ihm von einem 
Feeunde auf eine ſehr eigenthümliche und geiſtreiche 
Weiſe angekündigt wurde, indem dieſer auf einen Etienne 
zugeſandten, Zettel nur die Worte aus der Bibel ſchrieb: 


et elegerunt Steplianum virum plenuur Spiritu.se 


Am 7. November 1811 hielt Etienne ſeine Antritts⸗ 
rede, in welcher er unter Anderem die genaue Verbin⸗ 
dung des Luſtſpiels mit der Geſchichte darzuthun ſuchte, 
und daß, wie jedes Jahrhundert ſeine Sitten, es auch 
fo fein Luſtſpiel habe. Die feharffinnige Art und Weiſe, 
wie Etienne dieß entwickelte, erhielt allgemeinen Beifall, 
und der Großmeiſter der Univerfitit, Herr v. Fontanes, 
ſelbſt ſagte dem jungen Manne eine Menge ſchmeichel⸗ 
hafter Sachen. 


Begebenheiten von 1818 — 1820, den allgemeinſten 
Beifall. a 


Es konnte nicht fehlen, daß dieſe politiſchen Ar⸗ 
beiten, und namentlich die Hinneigung Es. zu liberalen 
Grundſätzen, die Aufmerkſamkeit der rg von Frank⸗ 
reich erregen mußten. Im Jahr 182 ernannte ihn 
das Maas⸗Oepartement zu feinem Repräſentanten in der 
Deputirtenkammer, eine Auszeichnung, die ſich im Jahr 
1822 wiederholte, und die Hen. E⸗ vr dieſer Zeit be⸗ 
ſtändig zu Theil geworden iſt. 2 onnte indeß den 
thätigen und geiſtreichen Mann nicht abhalten, ſeine dra⸗ 
matiſchen Arbeiten fortzufegen, und fein Luſtſpiel „les 
plaideurs sans proces,“ fo wie der Tert zu der (von 
Iſouard komponirten) Oper „Aladdin ou la lampe mer- 
veilleuse,“ geben Beweiſe feiner dvamatiſchen Thätigkeit. 
In dieſe Zeit fallen auch ſeine Arbeiten über Moliére's 
Tartüffe und, fpäter, feine Lebensbeſchreibungen des Ge⸗ 
nerals Foy und der Mme. de Tenaajan. 


Als Deputirter für Commerey (Maat⸗Depart.), im 
Jahr 1830, wurde E. zum Mitgliede der Redaktions⸗ 
Commiſſion der berühmten Adreſſe der 221 gewählt. 
Seit dieſer Zeit wurde ihm, als Akademiker (indem er 
im J. 1829, an Auger's Stelle, wieder in die Akade⸗ 
mie einrückte), bei jeder Seſſion, die Abfaſſung. der 
Abreſſe an den König aufgetragen, etwas, das bis zum 
J. 1835 währte, wo. feine Adreſſe, die das Miniſterium 


Anſpielungen wegen, die man darin 


als einen Angriff auf ſich anſah, zu ſehr lebhaften De⸗ 
batten und Erklärungen Anlaß gab. — Seit dieſer Zeit 
trat E., wenn auch nicht offen, doch verſteckt, als Geg⸗ 
ner des Miniſteriums auf, und nahm, als dieß, mit 
den Doctrinären, fiel, ſeinen Platz im linken Gen: 
trum ein, deſſen Unterſtützung indeß das Molsſche 
Miniſterium nicht zu halten vermochte, wenn es anders 
mit dieſer aufrichtig gemeint war. 


„Der neueſte Abſchnitt aus Etienne's Leben, fein 
Sieg der den General Jacgueminot, als 
vierter Vicepräſident, dürfte ihm eine noch größere 
politiſche Wichtigkeit geben, als er bisher, als Vertreter 
der liberalen Meinung, gehabt hat, und die gegenwärtige 
Seſſion der Kammern wohl nicht vorübergehen, ohne 

Etienne die Gelegenheit zu verſchaffen, ſeine Anſichten 

auf -eine Art und Weiſe geltend zu machen, iwie fie ſich 

|von feinem Geifte und feinem Talent erwarten Lift. 


Spanien. 


2 Bayonne, 25. April. (Privatmitth.) Die Ka⸗ 
marilla, welche aus dem Hauptquartier Karls V. ver⸗ 
jagt worden, und deren meiſte Glieder noch von un⸗ 
ſerm Unterpräfekten öffentlich beſchützt und gehegt, in 
unſerer Umgegend ſich aufhalten, hat einen Heerd 
Rath errichtet, von wo aufrühreriſche Schriften 
breitet werden, welche man in Bayonne druckt und 
von da in die baskiſchen Provinzen einſchwärzt. Ihr 
Zweck iſt: Spaltung in die karliſtiſchen Reihen 
zu bringen und Maroto zu verderben, Es giebt 
keine Art von Verläumdung, deren ſich dieſe kamarll⸗ 
liſche Preſſe nicht bediente, um ihre Abſicht zu erreichen. 
So verbreitete man heat z. B. folgende Proklamation: 
„An die Freiwilligen Karls V. und das Volk 

der Basken und Navarreſen!“ 

„Der dem Fluche verfallene und gottloſe Maroto 
hat fein ruchloſes Work vollbracht. Nachdem er die 
karliſtiſche Armee den Chriſtinos verkauft, Fo wie das 
Volk und ihre ehrwürdigen Fueros verrätheriſch Preis 
gegeben hat, hat er nun auch euren tugendhaften Kö⸗ 
nig den Engländern verkauft und ſich erboten, ihn zu 
St. Sebaſtian in ihre Hände zu liefern. Ein glück⸗ 
licher Zufall enthüllte den verabſcheuungswürdigen Plan 
des ehrloſen Maroto, indem man ſo eben die Korreſpon⸗ 
denz des Verräthers in Frankreich aufgefangen, und 


ver⸗ 


darin mit Entſetzen Beweiſe von dem hochverrätheriſchen 
Bars enden, bat, welchen Maroto mit feinem 
nung — Cabrera und Balmaſede nord⸗ 


trieben hat. Ein Franzoſe, welcher die Tapferkeit und 
den Ruhm eurer Armee bewundert, giebt euch dieſe 
Nachricht.“ 


Dieſe Beſchuldigungen ſind durchaus falſch, und 
die karliſtiſche Armee weiß wohl, was ſie davon zu 
halten hat. Sie hat Vertrauen zu Maroto und giebt 
ihm hiervon tägliche Beweiſe. Es ift eine abſcheuliche 
Lüge, daß man irgend eine Korreſpondenz, am wenig⸗ 
ſten eine ſolche, wie die Urheber dieſer Verläumdung 
angeben, aufgefangen hätte; und wir können einen je⸗ 
den, der dies behauptet, Lülgen ſtrafen. Keine Behörde 
wied es zu behaupten wagen. Der angebliche Fran⸗ 
zoſe, welcher die obige Nachricht giebt, iſt ein Glied der 
Hl u Mn Einverſtändniß mit einem andern 

n, welcher ſeit einigen Jahren in i⸗ 
ligen Verwaltung unter Arlas Teſeiro, Parraga . 
Bicchef von Leon und der Gleichge ten iR a 
kündigt man noch andere Druckſchriften an, die ich 
Ihnen zu gelegener Zeſt mittheilen werde. Die 

Königl. Hauptquartier da⸗ 
Man ußte daſelbſt be⸗ 


letzten Nachrichten aus dem 

tiren aus Toloſa vom 22. 

ſtimmt, daß der Graf d'Espagna den Baron de Meer, 
welcher Solfona zu Hilfe gekommen war, geſchlagen 
habe. Es ſcheint, als wolle Eſpartero Ramales an⸗ 
greifen, zu welchem Zwecke er große Vorbereitungen 
trifft. Die Karliſten erwarten ihn mit um fo größerer 
Zuverſicht, als fie. durch eine furchtbare Verſchanzung 
gedeckt ſind, deren Kanonen keine Annäherung erlau⸗ 
ben werden. Zugleich iſt das Terrain abſcheulich und 
voller Gründe. General Elio giebt die Nachricht, 
daß der Feind die Abſicht habe, eine falſche Demonſtra⸗ 
tion von Solana her zu machen; aber er iſt ruhig, 
trotz der Minderzahl feiner Truppen. Am Sonnabend, 
dem 20. des laufenden Monats, haben die Karliſten 
zwiſchen Carcar und Mendavin mit 3 navarreſiſchen 
Bataillons und 2 Escadrons eine Abtheilung des un⸗ 
ter Diego Leon ſtehenden Heerhaufens angegriffen, 
welcher einen Transport von Lodofa nach Lerin beglei⸗ 
ten ſollte. Nach einem hitzigen Gefechte hatten die 
Ohriſtinos einen Theil des Transportes eingebüßt und 
27 Gefangne, worunter 5 Oſſtziers, in den Händen 
der Karliſten gelaſſen. Montags den 22. machte die 
chriſtiniſche Armee von Valcarlos einen Ausfall in der 
Richtung von Burguete. Die Karliſten ſchloſſen fich 
in die Häuſer ein, worauf die Chriſtinos, nachdem 
ſie 14 Mann verloren, unverrichteter Sache nach Val⸗ 
carlos zurückgingen. An demſelben Tage rückten 500 Peſe⸗ 
teros und eine Reſerve von 1000 Mann aus Pampelona, 


oder 


| 


| 


um ſich nach dem Thale von Ulzoma zu begeben: wovon fie 
durch 3 ½ Compagnie des 10ten Regiments Navarra 
verhindert und gezwungen wurden, nach Pampelona ‚sus 
rückzukehren. Auf ihrem Rückzuge nahmen die Chrifti- 
nos einige Bauern als Geißeln für die Kontribution mit, 
welche ſie gefordert, aber nicht erhalten hatten. Heute 
kommen auf einmal 4 Kuriere aus Madrid an, welche 
aufgehalten worden waren, weil Cabrera zu Alcolea, 11 
Lieues von Madrid ſtehend, jede Communication abge⸗ 
ſchnitten hatte. Man wußte nicht zu ſagen, wo er ſich 
hingewandt, nachdem er den Weg wieder freigelaſſen 
hatte. — Ein außerordentlicher Kurier bringt fo eben 
die Nachricht, daß die Karliſten⸗Chefs Polo und Mar⸗ 
conell in die Provinz Guadalaxara eingefallen find und 
ſich viele Flüchtlinge aus verſchiedenen Städten nach 
Madrid gewandt haben. Der Heerhaufen Marconells 
hat ſich des Forts Alcolea bemächtigt. Die Garniſon 
dieſes Orts iſt gefangengenommen worden; fie beſtand 
aus 88 Soldaten und 2 Offiziers. Der Heerhaufen 
Polo's belagert das Fort Eiſuentes, und erhebt bedeu⸗ 
tende Kontributionen. A 


Portugal. a 
Liſſabon, 22. Mai. Die Miniſterial⸗Kriſis hat in 
der Bildung des folgenden Kabinets ihre Endſchaft er⸗ 
reicht. Baron de Ribeira de Sabroſa, Präſident, 
Kriegs-Miniſter und interimiſtiſcher Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und der Marine; Julio Go⸗ 


mez da Silpa Sanchez, Miniſter des Innern; Joao 


Cardoza da Cunha Aranjo, Miniſter der Juſtiz und 
des Kultus, und Manuel Antonio de Carvalho, Fi⸗ 
nanz-Miniſter. Der Letztere iſt der einzige Minifter, 
der aus dem früheren Kabinet beibehalten iſt, und ſein 
Verbleiben machte an der Börſe günſtigen Eindruck, 
während in der Kammer das neue Kabinet, welches als 
eine Art von richtiger Mitte zwiſchen den Chartiſten und 
den Ultras bezeichnet wird, zwiſchen beiden Parteien ſich 
haltend, die nothwendigſten Geſetze durchführen zu kön⸗ 
fen d f 15 N 8 ——— dies 1 9 
„ Vandeira das vakant gelaſſene Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Br Zu 
nehmen werde. Due me n 


aus Mitgliedern der linken Seite oder der 

ſten beſteht, hat bereits den Cortes angezeigt, daß das 
Programm über die von ihnen zu befolgende Politik in 
der Conſtitution von 1838 enthalten ſei, die ſie beſtän⸗ 
dig aufrecht erhalten und überhaupt alle ihnen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel anwenden würden, um den Ge⸗ 
ſetzen Gehorſam zu und die Ruhe des Lan⸗ 
des, ſo wie ei rteiiſche R 


e e wo ſich jetzt 70,000 Mann reguläre 
bereitungen . Ibrahim Paſcha macht große 
ea Prien. Da die Türkiſche Armee 
bin unternahm, 0 a ee 8 Akgyptiſchen Grenze 
nach dem bedrohten Punkte, und — 5 Aae Bau 
einander gegenüber, was Anlaß zu dem Gerücht von ei⸗ 
nem ſtattgehabten Gefecht gab. (Courier. ) 


7c ĩ˙ K 
Togkales und Pruvinzielles. 


Breslau, 7. Mal. Der Artikel in Nr. 37 der Zeit⸗ 
ſchrift „. eis des Glaubens aus der Diöceſe Breslau 
2 255 Erstens enthalt beinahe fo viele Unwahrheiten als 
ache el e Saal daß 30 Studirende der 
der bekannten fung i hier ihre Unterſchrift zu 
die Geſammtzahl der Fathor. Teber ert haben, denn 


; i dan: ogie Studirenden belief 
ſich laut amtlichen Verzeichniſſes damals N18 0 
hin hätte die Zahl der Nacht Unterzeichner nen oe sen 


alle 164 in Breslau anweſend und geſund 


5 : geweſen, 
an der Verhandlung über die Erklärung . 
hätten, 21 betragen können. Zweſtens ift es unwahr, daß 


die Namen derſelben von ihren Commilitonen ſind ver 
zeichnet und der Fakultät übergeben worden, denn kein 
Mitglied der Fakultät weiß etwas davon. Drittens iſt es 
unwahr, daß die Unterzeichner vor den Nicht-Unterzeich⸗ 
nern ſind bevorzugt worden, denn dazu hat es von der 


Zeit der Abfaſſung jener Erklärung bis zum 24. Februar das 


für die Facultät gar Feine Gelegenheit gegeben, indem in 
dieſen Zeitraum weder eine Beneficien Bemilligung noch 
eine Prüfung gefallen iſt, die einzigen bekannten Gelegen⸗ 
heiten, wo eine Bevorzugung von Seiten einer Fakuliät 


iſterium, welches ganz 
tembri⸗ . 
hieſigen Standesherrſchaft ein. 


2 * 


laucht richtete. 


bewilligt, in allen drei Schulen Kuchen und Wein unter 


689 
ſtattfinden könnte. Endlich iſt es unwahr, daß die er; 
wähnte Erklärung von dem Profeſſor der Dogmatik iſt 
veranlaßt worden, wie denn überhaupt gar keine Veran⸗ 
laſſung von Seiten eines Mitgliedes der Fakultät bekannt 
\ Dis wird hinreichen, um auch die übrigen Behaup⸗ 
tungen jenes Artikels würdigen zu können. 4 


— — 


— Geſtern fand die Eröffnung der Waſſer⸗Heil⸗ 
Anſtalt zu Scheitnig ſtatt. Die bereits anweſenden 
Kurgäſte, ſo wie mehrere Freunde der Anſtalt hatten ſich 
zu dem Ende im Badehauſe verſammelt, um dafelbft ein 
gemeinſchaftliches Mittagsmahl einzunehmen, welches durch 
einen feierlichen Toaſt auf das . und mit Waſſer 
ausgebracht, eröffnet wurde. Der Begründer der Anſtalt 
ſpeiſte auch zugleich die Ortsarmen. Heute iſt bereits 
die Kur begonnen worden. 8 3 


— Den Freunden klaſſiſcher Kirchen⸗Muſik zur Nachricht: 
daß am Himmelfahrtstage um ½ 9 Uhr in der St. Bern⸗ 
hardin⸗Kirche unter Leitung des Herrn Kantor Sie⸗ 
gert die letzten 4 Stücke aus Rammlers „Auferſte⸗ 
hungs⸗ und Himmelfahrts⸗Kantate“, komponirt 
von Ph. Emanuel Bach )) zur Aufführung kommen 
werden. Es iſt dies dieſelbe Kantate, welche auch bei 
dem diesjährigen großen Muſikfeſte zu Oxford unter 
Mendelsfohn⸗Bartholdp's Direktion gehört werden 
wird. Es iſt in der That recht wünſchenswerth, daß die 
kirchlichen Kompositionen Ph. Em. Bach's, welche bisher 
ziemlich in Vergeſſenheit gerathen waren, jetzt hier und 
da wieder ans Tageslicht gezogen werden. Sein Verdienſt 
um die Vervollkommnung des damaligen Klavierſpieles 
iſt allgemeiner bekannt. — Die Aufführung der Kantate 
iſt in Bezug auf die Sänger und die Saiten⸗Inſtru⸗ 
mente nicht ohne Schwierigkeiten, bedeutender jedoch ſind 
ſie hinſichtlich der Behandlung der Blechinſtrumente. So 
wie dieſe, bei der jetzigen Struktur, an Mannichfaltigkeit 
der Töne gewonnen haben, iſt ihnen die Erreichung einer 
ſolchen Höhe, bis zu welcher die damaligen Bläſer ihre 
Töne ſteigerten, erſchwert, wo nicht unmöglich gemacht 
worden. W. W. 


Poln. Wartenberg, 3. Moi. (Verſpätete Privat⸗ 
mittheilung.) Die letztvergangenen Tage brachten für uns 
die Feier eines lange erſehnten, frohen Ereigniſſes mit 
ſich. — Se. Durchlaucht Prinz Carl Biron von 
Curland führte geſtern ſeine hohe Gemahlin, Agnes, 


geborne Gräfin zu Lippe⸗Bieſterfeld, in den Sitz feiner 


\ Hochderſelbe hatte ſchon 
ſeit dem Sommer vergangenen Jahres mit kurzen Unter⸗ 
brechungen hier gewellt, und die reichen und höchſt ge: 
ſchmackvollen Arrangements ſeines Schloſſes in der Stadt 
ſelbſt geleitet. Als es nun bekannt wurde, daß der Fürſt 
in den erſten Tagen des Mai ſeine Gemahlin einholen 
würde, regte ſich der lebhafte Wunſch, das hohe Paar 
feſtlich zu empfangen. Geſtern nun langten n 
N . 1 4 2 8 2 


* 


8 der Stadegebie⸗ 

er Com mit Fahne 
Muſik an einem, um ihr rer Chkabogen 
aufgeſtellt, und überreichte. der Fürſtin durch den Herrn 
Kaufmann Dompig ein Gedicht, welches huldvoll aufge⸗ 
nommen wurde. Am Eingange der Stadt war, auf dem 
dazu geeigneten Platze, von dem Magiſtrat und der B 


gerſchaft eine mit grünen Gewinden und Kränzen verzierte 
ſchöne Ehrenpforte in drei Bogen erbaut worden. Vor 
derſelben ſtand im Spalier die Schuljugend beider Kon⸗ 
feſſionen und der jüdiſchen Gemeinde mit den Lehrern. 
An dieſe ſchloß ſich bis zur Ehrenpforte die Bürger⸗ 
Compagnie. — Als nun die von Allen erſehnte Fürſtin 
mit dem ſichtbaren Ausdruck der Freude durch dieſe Rei⸗ 
hen und unter die Ehrenpforte fuhr, empfing ſie hier die 
verſammelte Geiſtlichkeit beider Confeſſionen, der Magiſtrat⸗ 
und die Stadtverordneten. Der Hofprediger, Herr Su⸗ 


perintendent König, begrüßte ſie mit einer kurzen, die 


Gefühle Aller ausdrückenden Rede, worauf Herr Bürger⸗ 
meiſter Frey einige bewillkommnende Worte an Ihre Durch? 
ann trat aus der Mitte von zwölf weiß⸗ 
gekleideten Bürgerstöchtern eine hervor und überreichte auf 
einem geſchmackvoll geſtickten Kiffen ein Gedicht Namens 
der Stadt. An beiden Ehrenpforten wurde bei der Ab⸗ 
fahrt unter Abftuerung der Böller das „Lebehoch“ dem 
Fürſtenpaare ausgebracht. Die Fürſtin äußerte ſich voll 
Huld und Güte über dieſe herzliche Liebe und eben ſo 
treugemeinten Wünſche. — Am Schloſſe angelangt, erwar⸗ 
tete hier das hohe Fürſtenpaar noch die Huldigung der 
Juſtiz⸗, Rentamts⸗, Wirthſchafts⸗ und Forſt⸗Beamten. 
Auch die Töchter derſelben hatten ſich hier verſammelt 
und empfingen die Gemahlin ihres durchlauchtigen Stan⸗ 
desherrn mit dem Vortrage eines dichteriſchen Willkom⸗ 
mens. Auch hier zeigte die gütige Fürſtin ihre Huld und 
Freundlichkeit. Daun begrüßte noch die jüdiſche Gemeinde 
in einem Gedicht, auf reich mit Gold geſticktem Kiffen 
dargereicht, die Ankunft Ihrer Durchlaucht. Um 3 Uhr 
was Diner bei den Fürſtlichen Herrſchaften. Schon ei⸗ 
nige Tage früher hatten Se. Durchlaucht mit einem gnä⸗ 
digen Schreiben der Stadt und Bürgerſchaft eine bedeu⸗ 
tende Summe Geld überſandt, damit auch die Stadt ſich 
des Tages der Ankunft der an erfreuen möge. Aus 
dieſer Summe wurde den Armen ein namhafter Theil 


die jubelnien Kinder vertheilt, und an dem Abende des 
Tages freute ſich die Bürgerſchaft auf einem Balle des 
feſtlichen Ereigniſſes. — Da Se. Durchlaucht in dem 
andern Saaie in der Stadt feinen Schloß⸗Offtzianten 
und noch einigen Geladenen einen Ball gegeben, ſo wird 
die Burgerſchützen⸗Compagnie an einem der nächſten Tage 
wendeceſchedk der Fürſtlichen Huld zu einem Ball ver: 
fal n. Möge die Zukunft alle die treuen, guten Wünſche 

ei, welche die Ankunft des Fürſtenpaares begrüßten. 


Im Jahr 1787 herausgegeben. 


— ee bb — ——— 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


— Die Anwendung des Elektromagnetismus 
als Triebkraft wurde nach Angabe des Prof. Dr. Jacobi 


bereits im September des v. J. durch Verſuche erprobt, 


indem eine achtrurdrige, 12 Perſonen führende Schaluppe 
26 F. in? und 8 ½ F. breit und mit Schaufelrä⸗ 
dern wie ein Dampfboot ausgerüſtet,) durch eine aus 320 


Platten⸗Paaren beſtehende, nur den Raum von 1% F. 


Breite und 2½ F. Länge einnehmende und bequem en 


den Seitenwänden geordnete Batterie mit einer Geſchwin⸗ 


digkeit von 2 F. in der Sekunde, d. h. eine deutſch 
Meike in der Stunde, fortgetrieben wurde. Wie viel eine 
Maſchine von einer Pferdesraft, in einem Tage an Zink 
in Zinkvitriol verwandelt, war damals noch nicht ermit⸗ 
telt, doch hatte ſich bereits ergeben, daß die urſprünglich 
400 Pfd. wiegende Platte während der ganzen Verſuchs⸗ 
0 für ihre 96 Q.⸗F. Oberflache nur 24 Pfd. verloren 
atte. 5 7. 

— Der Sultan geht in der Europäiſirung feines Lan⸗ 
des immer weiter und, was das Beſte it, er will es nicht 
bloß bei der Nachahmung von Aeußerlichkeiten bewenden 


laſſen. Nachdem er erkannt hat, daß vor Allem ein beſ⸗ 


ſerer Unterricht erforderlich ſei, um doie heranwachſende 
Generation zu feinen Zwecken zu erziehen; hat der Groß⸗ 
herr die Errichtung von ſieben Schulen angeordnet 
denen der ſtolze Name Akademie en beigelegt iſt und 
wo unter andern Wiſſenſchaften beſonders auch Mathe⸗ 
matik, Phyſik und Chemie gelehrt werden ſollen. Kon⸗ 
ſtantinopel, Adrianopel, Salonichi, Bruſſa, Smyrna, Bag⸗ 
dad und Trebiſonde ſind die ſieben Städte, welche vorläu⸗ 
fig die Begünſtigung ſolcher Unterrichts⸗Anſtalten erhalten 
ſoben. Die Lehrvorträge ſollen zum Theil in Franzöſi⸗ 


ſcher und zum Theil in Türkiſcher Sprache gehalten wer⸗ 


den; Erſteres hauptſächlich der Lehrer halber, die man aus 
Frankreich und Deuſchland will kommen laſſen und von 


denen natürlich nicht erwartet werden kann, daß fie ſich 
ſo bald auch in Türkiſcher Sprache verſtändlich machen 


können. Die Pariſer Akademie iſt bereits aufgefordert 
worden, einige junge Männer als Profeſſoren der neuen 
Hochſchulen zu empfehlen. Auf den Akademien von Kon⸗ 
ftantinopel, Smyrna und Salonichi ſollen Grammatik, 
Geographie und Geſchichte ganz nach Europaiſcher Art in 
Franzöſiſcher Sprache gelehrt werden. Den Profeſſoren 
wird ein ziemlich anſehnliches Br Gehalt und eine Pen⸗ 
ſion bei ihrer Entlaſſung zugeſichert. 5 5 ; 

— Man ſchreibt aus Berlin: Am Morgen des 5. 
Mai iſt hierſelbſt, in Folge eines Schlagſluſſes, der or⸗ 
dentliche Profeſſor an der hieſigen Univerfität; Dr. Gans, 
verſtorben, wodurch die Univerſität wie die Wiſſenſchaft 
einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt erlitten hat. 


Mannichfaltiges. 


— Der neueſte Genieſtreich, der von den Lon⸗ 


doner Chevaliers d' Industrie erfunden und ſeit 


Kurzem mehrmals mit gutem Erfolge ausgeführt worden, 
beſteht darin, Wohnungen in den e Quartieren 
der Stadt zu miethen, und daſelbſt allerhand Unfug an⸗ 
Be bis die Hauseigenthümer ihnen eine Summe 

ldes anbieten, damit ſie ausziehen. Bei einer Gele⸗ 
genheit erhielten fie auf dieſe Art 40 Pf.; bei einer an- 
dern wudren ſie jedoch von dem Hausherrn, der weni är 
teremoniös war und ſich zwanzig ſtarke Kerls beſtellte 
mit Sack und Pack aus dem Haufe geworfen. Ein äu- 
ßerſt elegant gekleideter junger Mann kam vor einigen 
Wochen zu einem Herrn Emslie, der ein Haus in dem 
ſchönſten Theile der Stadt beſitzt, und miethete den erſten 
und zweiten Stock deſſelben. Kaum war er jedoch ein⸗ 
gezogen, als große Anſchlagzettel an den Fenſtern erſchie⸗ 


nen, ankündigend, daß Affen, gelehrte Hunde, Flöhe und 


dergleichen Naturwunder daſelbſt für den Einttittspreis 
eines Penny zu ſehen ſein würden. Der Hauseigenthü⸗ 


mer rechtete natürlich mit feinem Mlethsmann, welcher ſich 


jedoch weigerte, das Haus zu verlaſſen, wenn ihm ni 
50 Pf. ausbezahlt würden. Nach vielem Hin⸗ — an 
reden wurde die Sache für zehn Guineen arrangitt. 

— Es hat ſich ſeit Kurzem in Lon don eine Geſell⸗ 
ſchaft zu einem ſehr wünſchenswerthen Zwecke gebildet, 
nämlich die ſcandalöſen Journale, die feit vorigem 
Jahre erſcheinen, und Anfangs der Neuheit wegen ſehr 
ftarfen Abgang hatten, zu unterdrücken. Dieſe Journale 
ſcheinen nicht nur in allen Stadttheilen, ſondern auch in 
allen Privatcirkeln Korreſpondenten zu haben, indem ſie 
ohne Rückhalt alle Familiengeheimniſſe, deren ſie habhaft 
ang ak = 57 Re 

ugen des Publikums bringen. abei gedran ie di 
Vorſicht, als nominellen Redakteur ee 
men, der im Schuldenarreſt ſich befindet und dem man 
daher nichts anthun kann. Eines derſelben, The Paul 
Pry, brachte ſich jedoch durch ſeine zu weit getriebene 
Effronterie ſelbſt um feine Exiſtenz. Dieſe Blätter mach⸗ 
ten nämlich ihren größten Profit durch die Summen Gel⸗ 
des, die ſie von Leuten unter der Drohung erpreßten, ſie 
in ihrem Blatte ſiguriren zu laſſen, was Niemanden ſehr 
angenehm iſt. Ein gewiſſer Prady, der mehrmals im 


Paul Pry ſigurirt hatte, erhielt von der Redaktion eine 


Note, ungefähr wie folgt: „Die Redaktion des Paul Pry, 
benachrichtigt Herrn Prady, daß, falls er derſelben nicht 
50 Pf. überſendet, er in ihrem Blatte der Filfehung und 
anderer verſchiedener Verbrechen beſchuldigt werden ſoll.“ 
Um dieſe Impertinenz vollkommen zu machen, hatte einer 
der Redakteurs ſogar die Frechheit eine Stunde Herma 
perfönlich wegen der Antwort zu kommen, worauf er ſo⸗ 
gleich feſtgehalten wurde und feitdem im Gefängniſſe fie, 
Die übrigen Mitarbeiter entkamen, aber das Blatt hat 
aufgehört. Es iſt zu hoffen, daß die übrigen bald dieſem 
Beiſpiele werden folgen müſſen, und daß dieſem ſchänd⸗ 
lichen Brodterwerbe, der in den mangelhaften Geſetzen 
and ſeinen Schutz findet, ein Ende gemacht wer⸗ 
en wird. 


2200 . —— ͤ—ò[—ßʒ ——— 
Redaktion: E. v. Baerſt u, H. Barth. Druck v. Groß, Barth u. Comp, 


Namen der Betheiligten vor die 


Melchior Liebich, ehemaliger Erbſcholti⸗ 


# 


; Thrater⸗Nachricht. 
Mittwoch: „Die Schule des Lebens.“ 


Perez, ein Goldſchmidt, Hr. Schütz, vom 
Hoftheater zu Braunſchweig, als Säfte, 
Donnerſtag: „Zum treuen Schäfer.“ Komiſche 

Oper in 3 Akten von Adam. 


F. z. O Z. d. 10. V. 6. KR. u. T. 1. 


Kunſt⸗ Anzeige. 

Heute Mittwoch den Sten und morgen Don: 
nerſtag den 9. Mai werden die Gebrüder 
Bils, Regenti und Wlach in dem bereits 
bekannten Lokale am Schweidnitzer Thore ihre 
Produktionen zu geben die Ehre haben. Nä⸗ 
beres befagen die Anſchlagezettel. 

Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die heute Nachmittag 3 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, von 
einem geſunden Knaben, zeigt, ſtatt beſonderer 
Meldung, ſeinen entfernten Verwandten und 
Freunden hiermit ganz ergebenſt an: 

Eichberg bei Hirſchberg, 3. Mai 1839. 

f v., Roſen. 
Entbindungs⸗An zeige. 

Die heut Nachmittag 6 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von ei⸗ 
nem geſunden Mädchen beehre ich mich, theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Bekannten ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Sulau, den 4. Mai 1839. 

Carl Heider, 
Brauer und Gutspächter. 
Todes⸗UAnzeige. 

Den geſtern Abend nach 9 Uhr am Nerven⸗ 
ſchlage erfolgten Tod ihres geliebten Mannes 
und Vaters, des Wirthſchaftsinſpektors Woy⸗ 
wo d, zeigen entfernten Verwandten 
Freunden mit tiefbetrübtem Herzen an: 

Bankau, den 4. Mai 1839, 

Amalie Woywod, geb. Elter, 
und ihre 11 Kinder. 


und 


5 Todes⸗Anzeige, 
Am aten d. M. Nachmittags 4 uhr ſtarb 
unſere geliebte Mutter und Schwiegermutter, 
die verwittwete Bau⸗Inſpektor Charlotte 
Dorothea Fritſche, geb. Wir wachs, in 
einem Alter von 64 Jahren an Entkräftung. 
Dieſe Anzeige widmen allen Verwandten und 
Freunden tief betrübt: 
Brieg, den 6. Mai 1839. 
die Hinterbliebenen. 
ö Todes: Anzeige, 
Am Liten d. M. Abends 10% uhr endete 
in dem ehrenvollen Alter von 83 Jahren, 
Gicht und Lungenleiden, mein theuerer Gatte 


ſei⸗ und Lehnguts⸗Beſitzer in Nitſchendorf bei 
Schweibnig; welches fernen Freunden und 
Bekannten hierdurch ergebenſt anzeiget: 
Striegau, den 6. Mai 1839. 
Ro ſine Liebich, verwittwet gew. 
Königl. Amts⸗Förſter Krähmer. 


Kroll's Winter⸗ und 
Sommergarten. 


Donnerſtag den 9. Mai: 
Konzert, große Blumen⸗ 
Auosſtellung. 


Anfang 3 Uhr, Entree 5 Sgr. ; 
Die Menchen Blumen des Wintergar⸗ 
tens, gedrängt gruppenartig aufgeſtellt, dürf⸗ 
ten denen ſich dafür Intereſſirenden ein recht 
freundliches Bild gewähren. Aehnliche in 
Berlin aufgeſtellte Gruppirungen haben bis 
jetzt ihres hohen Intereſſes wegen die ganze 
feine Welt in Bewegung geſetzt. 
Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau ist erschienen: . 
Heidenreich, Salzbrunner Colona 
den-Erheiterungen, enthaltend: 2 
Galoppen, 2 Schottische, 1 Län- 


der, 4 Recdowa, für das Pianof, | 


5 Sgr. 5 
König, F., Die Achtzehn hundert 
neun und dreissiger, Walzer auf 
das Jahr 1839, für das Pianoforte. 

A 7 Sgr. 

Philipp, B. E., Die Geheimnissvol- 
Jen, Sechs Schottische Walzer 
für das lte. 5 Sgr. : 

Stimpel, F. M., Ressourcen-Galopp 
und 2 Schottische, fur das Pfie. 


brücke Nr. 02, iſ zu Haben: Bde. 1835. 
f. 17 Kthlr. 
Kaiſers Na⸗ 


it vollſtändiger Sammlung ſeiner 
poleon mit 9 mit Stahlſtichen. 


Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Dr. Raupach. Donna 
Iſaura, Mad. Schütz, geb. Höffert; Sancho 


mit ihren Anſprüchen von der Maſſe werden 
aus 


der 
10ten Landwehr-Regiments in Entrepriſe 


55 - Mb 


f. 1% Athl. Moritz, Magazin d. Erfahrunge⸗ 
1 10 Bde. 1792. L. 12½ Rthl. f.] Oktober dieſes Jahres 


Rthl. Wetzel, hiſtoriſche Lebensbeſchreib. d. 


berühmteſten Lieder⸗Dichter. 3 Thle. 1719. f. 


1½ Rthl. Oeuvres de Frédérie 11. 15 
Vol. 1788. f. 4 Rthlr. Sebaſt. Münſter's 
Kosmographie, Folio mit vielen Holzſchnitten. 
1600. f. 2 Rthl,. Denis Einleit. in d. Bücher: 
kunde. 2 Bde. 1795, f. 2% Kthl. 


Im Verlage von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau erſchien ! 

Biernachi, J., Aufgaben 

zur Einübung der polniſchen 
Grammatik. Ein Leitfaden, die 
polniſche Sprache auch ohne Lehrer in 
kurzer Zeit gründlich zu erlernen. Als 
zweiter Theil zur polniſchen Gramma⸗ 
tik. 8. Preis 7 Sgr. 

Da die polniſche Grammatik ebendeſſelben 
Verfaſſers von vielen Sachverſtändigen als 
eine der zweckmäßigten öffentlich bezeichnet 
worden iſt, ſo darf wohl nicht bezweifelt wer⸗ 
den, daß, da der vorliegende Leitfaden ver⸗ 
möge ſeiner Einrichtung und Eigenthümlich⸗ 
keiten eine jener Grammatik gleich gediegene 
Zweckmäßigkeit darbietet, wie ſolche kaum ei⸗ 
nes der vorhandenen Compendien beſitzt, der⸗ 
ſelbe ſich auch als ein ausgezeichnetes 
Lehrmittel bewähren werde. 

. — 
Edicetal⸗Citation. : 

Von dem Königl. Stadtgerichte hieſiger 
Reſidenz iſt in dem über das Vermögen des 
Kaufmanns C. A. Kudraß, hierſelbſt, am 
27; November v. J. eröffneten Concurſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwanigen unbekannten Gläu⸗ 
biger auf 8 - 

den 12, Juni c, a. Vorm. um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandes- Gerichts Aſſeſſor 
Nitſchke angeſetzt worden. Dieſe Gläubi⸗ 
ger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläſſige Be: 
vollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien 
Schulze, Müller J. und Hahn vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
ben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 


eſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die 
es ln, hn halb geg 


Breslau, Gen 29. Januar 1889. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

II. Abtheilung. 
Behrends. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll die Geſtellung einer Zahl von 
36 Pferden zur diesjährigen, vom 8. bis 
21. Juni d. Jahres ſtattfindenden Uebung 
Iften Schwädron des Königlichen 


gegeben werden. 
auf 
Freitag den 10ten d. M., 
Vormittags um 10 Uhr, 

auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 
raumt und werden Unternehmungsluſtige 
zur Angabe ihrer Forderung hierdurch ein⸗ 
geladen. . 

Die Bedingungen find bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. 

Breslau, den 2. Mai 1839. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- u. Reſidenz⸗ 


Der Termin hierzu iſt 


> Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 


— 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Am 4. April c. wurde auf der Feldmark 
von Tſchirne ein männlicher, bereits ſehr ſtark 
in Fäulniß übergegangener, von der Oder an⸗ 
geſchwemmter Leichnam vorgefunden, welchem 
die Hälfte des rechten Armes fehlte. Er war 
5 Fuß 6 Zoll groß, kräftigen Körperbaus, und 
bekleidet mit einem grobleinenen Hemde, grauen 
Tuchhoſen, ſchwarztuchenen Hoſenträgern und 
einem gelbkarrirten Halstuch. Um den Unter: 
leib hatte er ein braunes Schurzleder ge— 
ſchnallt. 5 er 
Wer über die Perfönlichkeit dieſes Leich⸗ 
nams nähere Auskunft zu geben vermag, hat 
ſich bei dem hieſigen Inquiſitoriat zu melden. 
Breslau, den 29, April 1839. 
Das Königl. Inquiſitoriat. E 
Auktion. ' 

Am 14. Mai c., Vormittags 9 uhr und 
Nachm. 2 uhr und d. f. Tage, ſollen in Nr. 
21 Junkernſtraße mehrere zur Weinhändler 
Carl Auguſt Franke ſchen Concurs-Maſſe ge 
hörige Effekten, als: uhren, Silberzeug , 
Porzellan, Gläſer, Flaſchen, Zinn, Kupfer, 
zwei eiferne Geldkaſſen, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles, Handlungs: und 
Schankentenſilien, ein Reiſewagen, Gemälde, 
Kupferſtiche, Bücher, ein Paar damascirte Pi⸗ 
ſtolen und 2 Violinen, öffentlich an den Meſſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. f 

Breslau, den 30. April 1839. ; 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


1 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aberholz ein Breslau erſcheint bis zum 
in der dritten Ausgabe 


/ der preußiſche Staat 
in geographiſcher, ſtatiſtiſcher, topographiſcher und militätifcher Hinſicht. 
Ein Handbuch für Lehrer, ein Hülfsbuch für jeden Stand. 
Nach den neueſten amtlichen Angaben 5 den beſten Quellen ſtark vermehrt und umgear⸗ 
ee eitet von ; 
De. K. F. Robert Schneider, f 
„Oberlehrer am Königl. Waiſenhauſe und Schullehrerſeminar zu Bunzlau. 
Ein ausführlicher Proſpeetus über dieß Werk liegt der 
heutigen Zeitung bei. Bun, 
Bekanntmachung. u f tion. 


a : 
Für den laufenden Monat Mai bietet die] Am 13. d. M. Vormitt. 9 uhr ſollen i 
Mehrzahl der hieſigen Bäcker zweierlei Sor⸗PNr. 18 Gartenſtraße a 


menden e eee 


ten Brot zum Verkauf. unter dieſen ha⸗ 
ben das größte Brot: von der erſten 
Sorte: Herpich, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 15, für 2 Sgr. 2 Pfd 12 Loth. Krön⸗ 
müller, Kloſter⸗Straße Nr. 14, für 2 Sgr. 2 
Pfd. 6 Loth. Von der zweiten Sorte: 
Krönmüller, Kloſterſtraße Nr. 14, für 2 Sgr. 
2 Pfd. 24 Loth. Jentſch, Reuſche Straße 
Nr. 10, für 2 Sgr. 2 Pfd. 20 Loth. — Die 
Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das 
Pfund Rind und Schweinfleiſch für 3 Sgr., 
das Pfund Hammelfleiſch für 2 Sgr. 9 Pf. 
und das Pfd. Kalbfleiſch für 2 Sgr. 4 Pf. 
— Die Mehrzahl der hieſigen Brauer und 
Kretſchmer verkauft das Quart Bier für 1 
Sgr., die übrigen für 1 Sgr. 2 Pf. 

Breslau, den 4. Mai 1839. 

Königl. Polizet⸗Präſidium. 
„FF 
Edickal:Citation. 

Da wir über das Vermögen des Kaufmann 
Herrmann Klammt zufolge, Verfügung vom 
28. März d. J., wegen klarer Inſuffleienz zur 
vollſtändigen Befriedigung ſämmtlicher Gläu: 
biger, den Concurs von Amtswegen eröffnet, 
auch Dato den offenen Arreſt verhängt ha⸗ 
ben; fo wird dieſes den Gläubigern des ge⸗ 
dachten Gemeinſchuldners hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Ausweiſung ihrer Anſprüche an die 
Concursmaſſe auf den 

12. Juli c. um 10 uhr Vormittags 
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt. 

Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht 
erſcheinen und ihre Forderungen liquidiren, 
haben zu gewärtigen, daß ſie mit allen ihren 
Anſprüchen an die Maſſe präcludirt, und ih⸗ 
nen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
iges Stillſchweigen auferlegt werden 
b e ee ee eee 
ſtiz⸗Commiſſarius Obert zu Glatz wenden und 
ſelbige mit gehöriger Vollmacht und Infdr⸗ 
mation verſehen. 

Neurode, den 26, April 1839. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 
Held. 


Gefundenes Päcktchen. | 
Auf der Berliner Landſtraße, vor dem | 


Leſſen, nach Breslau, iſt von einem Fuhrmann 
ein Packet ſeidener Stoffe, an Gewicht 3½ 
Pfund und bezeichnet mit R. W. Nr. 1356 
Oppeln, — gefunden worden; wer ſein Eigen⸗ 
thumsrecht darüber nachzuwelſen im Stande 
iſt, kaun daſſelbe gegen Erſtattung der des⸗ 
halb gehabten Auslagen durch den Unterzeich⸗ 
neten wieder erhalten; ſollte ſich aber hierzu 
res melden, ſo ahn von 
6 Monaten geſetzlich verfahren werden. 
3 * 5 Grafſchaft Glatz, 
den 5. Mai 1839. 
! Der Magiſtrat. 


Mühlen Anlage. 
Der Waſſermüller Carl Weiß zu Käſcherei, 
hieſigen Kreiſes, beabfichtiget, bei dem nötht: 
gen Neubau der Waſſermauer bei ſeiner Mühle 
ſtatt der jetzt beſtehenden, eines oberſchlägigen 
und eines unterſchlägigen Mahlganges, ohne 
Veränderung in den Stauungs⸗Anlagen, drei 
oberſchlägige Mahlgänge anzulegen. 
Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird 
ſolches mit dem Bemerken hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, daß alle Diejenigen, welche 
ein Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, 
ches binnen acht Wochen präcluſiviſcher 
Friſt hier geltend machen müffen. 
Strehlen, den 2, Mai 1830, 
K. Landrath v. Koſchem bah 2 


Seebad zu Swinemünde. 
Die, lie ee zu Swinemünde wird 
am 20. eröffnet ı 5 n 
— gefchoffen werden, und am 20. Septem⸗ 
Mit dkeſer Anzeige verbindet die unterzeich⸗ 
nete Bade Direction die Mittheilung, daß fit, 
mit beſonderer Berückſichtigung der von eini⸗ 
en Babegäften im vorigen Jahre ausgeſpro⸗ 
henen Wünſche, mehrere neue, die Annehm⸗ 
lichkeiten des Badeortes erhöhende Einrichtun⸗ 
gen getroffen hat. 
„Auf Anfragen, die Beſorgung von Quar⸗ 
tieren betreffend, wird ſowohl die Babe: Di 
rection, als der Oekonom des Geſellſchafts⸗ 
hauſes, Herr Uecke, auf das Bereitwilligſte 
Auskunft ertheilen. a 
winemünde, den 4. Mai 1839. 
2 Die Bade-⸗Direction. 


Der mit guten Atteſten verfehene, appro⸗ 

5 . . ai een 
piiehlt ſich zur Vertilgung der ten, 

2 Schwaben, wohnhaft Nikolaiſtr. 
r. 12. 


verſchiedene Meubles und Hausgeräthe 
öffentlich verſteigert — „ 
Breslau, den 6. Mai 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Auf Antrag des unter der Jurisdiction des 
unterzeichneten Gerichts vor dem Schweidnitzer 
Thore hieſelbſt anſäßigen conceſſionirten Pfand: 
leihers, des Coffetiers Ernſt Fiſcher, follen 
mehrere bei demſelben ſeit ſechs Monaten und 
länger verfallene Pfandſtücke, beſtehend in 

Betten, Bett⸗Ueberzügen, Kleidungsſtücken 
und Wäſche verſchiedener Art, Leinewand, 

Tuchſtücken, Uhren, ſilbernen, goldenen 
und verſchiedenen anderen Metallſachen, 
im Wege des Meiſtgebots 

am 7. Juni d. J. von früh 8 Uhr ab 

im Saale des ꝛc. Fiſcher 
von unſerem dazu beauftragten Gerichts⸗Se⸗ 
kretär Bodelius gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche bei ö 
dem Pfandleiher ꝛc. Fiſcher Pfänder nieder⸗ 


gelegt haben, welche ſeit ſechs Monaten und 
länger verfallen find, aufgefordert: 2 
dieſe Pfänder noch vor dem oben anbe— 
raumteneuktions⸗Termine einzulöſen, oder 
wenn fie gegen die kontrahirte Schuld ge: 
gründete Einwendungen zu haben vermei. 
nen ſollten, ſolche dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 
Verkauf der verfallenen Pfandſtücke vor⸗ 
gegangen, aus dem einkommenden Erlöſe 
derſelben der Pfandgläubiger wegen ſeiner 
in dem Pfandbuche eingetragenen Forde⸗ 
rungen befriedigt, der etwa verbleibende 
Ueberſchuß aber, an die Armenkaſſe abge 
let und denmächſt Niemand weiter mit 
Pfandfchuld wird gendes wenn bir‘ 
Frankenſtein, den 22. März 1899, 
Das Gericht der Standesherrſchaft 
Münſterberg⸗Frankenſtein. 
— id no. ER 
Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
Der Fleiſcher Ignatz Wilde und deſſen 
Ehefrau Thereſia Charlotte Wilde, geborne 
Kirchner zu Rattwitz, Ohlauer Kreiſes, ha⸗ 
ben laut Verhandlung vom 23. Februar 1839 
die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Breslau, den 30. März 1839. 
Das Gerichtsamt für Rattwitz und Lange. 


Nothwendige Erklärung. 

Böswillige Menſchen haben aus Brotneid 
gegen mich das lügenhafte Gerücht verbreitet: 
daß ich im Zuchthauſe zu Brieg geſeſſen hätte. 

Da dieſe lügenhafte Beſchuldigung den Zweck 
Da foll, meiner bürgerlichen Ehre zu ſcha⸗ 
bete zum Rachtheil meines Gewer⸗ 
da tim e Publikum zu ver⸗ 


— 


mit öffentlich bekannt zu a gemöthigt, bier 


Daß ich mich niemals in irgend einer Un⸗ 

terſuchung befunden habe, noch 1 
je einer Strafe belegt worden bin, daß 
525 der Sohn des allgemein geachteten 
Tuchfabritanten Johann Gottlob Müller 
zu Brieg, daſelbſt geboren, daſelbſt gleich⸗ 
falls Bürger und Tuchfabrikant geweſen 
bin, und daß ich mich nunmehr als Bür⸗ 
ger, Wollmäkler und Commiſſionair hier⸗ 
orts ſeit einigen Jahren befinde. 


Die elenden Verläumder meiner Ehre und 


ſtets erhaltenen guten Rufes, fordere ich hier⸗ 
mit öffentlich auf, mir das Gegentheil dieſer 
meiner öffentlichen Erklärung nachzuweiſen, 
bemerke aber, daß ich jede ähnliche mich be⸗ 
treffende Beleidigung, ſobald ſolche zu meiner 
Kenntniß gelangt, auf dem ſtrengſten Wege 
gerichtlich ahnden werde, wie ich dies auch 
abe gegen einige ſolcher Verläumder gethan 
habe, Breslau, den 1. Mai 1830. 

Der Bürger, Wollmäkler und Commiſſionair 

Johann Gottlob Müller, 
Oderſtraße Nr. 16. 


Gänzlicher Ausverkauf. ge 
3 mein 5 auf der Pr Zekle 
r. 10. bereits geſchloſſen „ ſo zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, Tas 16 meine Waaren: 
als amm, Hamburger und Strick⸗Wolle. 
Seide, Kannevas, Perlen zc. in meiner Wol⸗ 
nung, Albrechts⸗Straße Nr. 54, für die Halfte 
der gewohnlichen Preiſe ausverkaufe. 5 
E. P. Nathan, Albrechtsſtr. Nr. 34. 
Billig zu verkaufen: 
Ein Paar große Gewölbethüren nebſt dazu 
gehörigen Glasthüren, alte Fenſter und 200 
Fuß Sandsteine: Nikolai Str. Nr. 10. 


Mit einer Beilage. 


a — 61 — 
Beilage zu J 106 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 8. Mai 1839. 


Bücher⸗Verſteigerung. i 
Freitag, den 10. d. Nachm. halb drei 
Uhr werde ich Albrechtsſtraße in Nr. 22, 
eine Partie mediz. Bücher, einige chirurg. 
Inſtrumente und verſchiedene Kupferwerke, 
worunter ſich 68 Hefte: die klaſſiſchen 
Stellen der Schweiz in Stahlſtich, Ba⸗ 
den und ſeine Umgebungen in 4 Heften, 
Erechtheon zu Athen 6 Hefte u. ſ. w. 
befinden, verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗ Kommiſſarius. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, im Mannes: 
alter viel gereiſter, jetzt noch in Bienſten ſtehen⸗ 
den Werkführer einer Runkelrübenzuckerfabrik, 
der zugleich PETER Siedemeiſter, mit Kochen 
des Rohzuckers und Raffiniren deſſelben auf 
mehrere Methoden und der Bodenarbeit ganz 
vertraut, zur techniſchen Leitung einer Fabrik, 
und ſelbſt Anlegung einer Zuckerfabrik geeig⸗ 
net iſt, ſo wie vom Anbau der Runkelrüben 
in ökonomiſcher Beziehung vollkommene Kennt⸗ 
niß hat, mit der Chemie, in ſo weit ſie die⸗ 
ſes Fabrikat und auch die Branntweinſpiri⸗ 
tus⸗Fabrikation erfordert, völlig vertraut, 
auch der polniſchen Sprache ſo weit, als es 
bei dieſem Geſchäft erforderlich wird, mächtig 
iſt, wünſcht zu Johanni dieſes Jahres, wenn 
gleich ſeine jetzige Stellung ihm um ſo mehr 
zuſpricht, als er das volle Vertrauen des 
Fabrikherrn beſitzt, ſeines Familien⸗Verhält⸗ 
niſſes wegen, ein anderes unterkommen. Er 
iſt mit vorzüglichen Zeugniſſen ſeines morali⸗ 
ſchen Lebenswandels, in ſo mancherlei andern 
Verhältniſſen und auch in ſeiner Kunſt ver⸗ 
ſehen, er verſichert dies für jetzt als Ehren: 
2 ab wird fie vorzeigen. Darauf reflek⸗ 
erſuche ich um Meldung bei 


Jedermann wird hiermit gewarnt, auf mei⸗ 
nen Namen etwas zu leihen oder verabfolgen 
zu laſſen, indem ich für dergleichen keine Zah: 
lung leiſte. Strachwitz, den 8. Mai 1839. 

Baron von Warkotſch, 
Major a. D. 


Die zu dem Dominium Krieblowitz gehörige in Flitgel⸗ 5 
Oberförſterei, beſtehend aus einem maſſiven Ein Flü jel Inſtrument, 
Wohngebäude mit ſieben Piegen, Stallung | 7 Octaven, von ſchönem Ton und guter Bauart, 
für Pferde und anderes Vieh, einem mit ver⸗ 5 12 5 Im einen N Preis, wegen 
edelten Obſtbäumen beftandenen Gemüſegar⸗ 8 5 Plat, zu e Et 
ten u. ſ. w., ſoll im Wege des Meiftgebote|_ Weidenſtraße Nr. 20, erſte Etage. 
verpachtet werden, wozu ein Termin auf den Anzeige 
20. Mai c. Vormittags 10 uhr in dem er⸗] So eben hab ich aus Leipzig eine Sendung 
wähnten Lokale feſtgeſetzt iſt. der neuſten Strohhüte und Blumen erhalten 
8 55 ſolche 190 gütigen n 

7 f olide Mädchen, welche das Putzmachen er: 

Kapitalien zu verleihen. lernen wollen, können unter billigen Bedin⸗ 

30.240,00 Rthle. find auf Pupi 8 gungen angenommen werden in der Mode⸗ 
cherheit ſofort zu vergeben. Nähere Kuskunft | Puthandlung der Lo uiſe Meinike, Krän⸗ 
hierüber giebt das Gommiſſions⸗Comptoir für | zelmarkt⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 1. 


Anz und Verkauf von Landgütern und Häu⸗ > 
> e e 
Ein Kaffeehaus 


Joſ. Gottwald, 
zu Breslau, Taſchenſtraße Nr. 27. 
Branntwein⸗Brennerei⸗Verkauf oder in ſehr belebter Mittelſtadt, von 
x Verpachtung. 3 größter Frequenz, durch ſchönſte . 
In einer hieſigen Vorſtadt iſt eine im ie vorzüglichſte Lage und Anlagen * 
ſten Bauzuſtande befindliche, bequem eingerich⸗ ſich vor allen andern derartigen 1 


Lokal⸗ Veränderung. 
Mein Lotterie⸗Comtoir iſt jetzt: Blü⸗ 
cherplatz Nr. 14, ohnweit des Börfen- 


Gebäudes. . i 
Schreiber, 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Ich mache hiermit bekannt, daß ich meine 
auf der Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. 10 be: 
ſtandene Badeanſtalt wieder eröffnet habe und 
bitte um zahlreichen Beſuch. j 

. Greifer. 


Die Loofe Nr. B546 7%, 86,251 ½, 55 %, 
57 %, 58 ½ Zter Klaſſe 79ſter Lotterie, aus 
der Einnahme des Hrn. Gerſtenberg, find mir 
verloren worden und warne ich vor deren An⸗ 


kauf. ; 
Adolph Goldberg. 


Ein frommes, tüchtiges Pferd (Engländer), 
einſpännig eingefahren und zum Reiten brauch⸗ 
bar, wird geſucht. Das Nähere: Bürgerwer⸗ 
der Nr. 15, Eckhaus an der Kaſerne, 2 Trep⸗ 
pen hoch. f 


Extra feine präparirte Maler⸗Schlemmkreide 
iſt angekommen und billig zu haben bei 
C. G. Schla bis, 
Albrechts⸗Straße Nr. 25. 


1 


tete Branntwein⸗ Brennerei, in welcher des 8 ve f 
vorzüglichen Buffet wegen” der Branntivein Etabliſſements äußerſt vortheil⸗ 

gut fällt, und wozu noch großer Hofraum, A haft auszeichnend, iſt alsbald 

en N 19 1 en, a unter den billigften Bedingun⸗ 
weniger Anzahlun illi u verka 7 * 

auch einem lden dautiensfähigen Pächter zu 25 * 
überlaſſen. Die Verkaufs⸗ und Verpachtungs⸗ 88 Auskunft ertheilt jederzeit e 3 
Bedingungen find im Agentur⸗Comtoir von Das Allgemeine Kreis⸗Com⸗ 

S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 78 (in den . miſſions⸗Comtoir 


2 Kegeln), einzuſehen. = zu Löwenberg in Niederſchleſien. 
Echtes Probencer⸗ Del 129 


von außerordentlicher Feinheit empfehle ich EEE 


als etwas beſonders Schönes. - 5 m 
Meine Weineffige darf ich bereits, wie an⸗] Liechtenſtern's deutſch. Sachwoͤrterbuch, com⸗ 


mie, unter g er Mittheilung d erkannt, beſtens rekommandiren. Bette Taub. Led i big abguiaen Ms] un einfpänhige Chaiſe und 
gements⸗Bedingungen. ung der Enga⸗ 5 5 2@4 pferſchmiedeſtr. Nr. 35. 5 19 
Krotoſchi, Pen . e wen Marienburger Sabn⸗Käſe, eine Deofäte 10 zum billigen Berzauf, 


3 E 1 leichwaaren nimmt zur Beſorgung ins 
ea: sel 5, 8 . Ah de e de a Gebirgem der Kaufmann Weiß in Ereugburg. 
x ee * „ X = be 1 ae) D.... TITEL 
und Grünbaumbrücken⸗Ecke Nr. 31. Ein n 1 1 le: 9 15 

7 ETUI iſt zu verkaufen Große Roſengaſſe Nr. 1. 
5 8 036 50 111040 979 Wegen Mangel an Raum iſt ein hellpollir⸗ 
8 n ö g 8 ter birkener Schreibſekretair billigſt zu ver⸗ 

Wim Weißgarten als Mittwoch den Sten N i 5 g 

8: Mai, wozu ganz ergebenft einladet: 8 kaufen, Katharinen⸗Ecke Nr. 19 par terre, 
N erlich, Coffetier. im Hofe die 2te Thüre rechts bei C. Lorek. 


& 
T Grispinen u. Mantillen 


Der Oekonom Brachvogel. 
1) Dominial⸗Güter 
all, 17, 25, 35, 40 und 50000 Rtlr., 
2) privilegirte Apotheken, 
A 8, 16, 20 und 30,000 Nele, jo wie 
3) mehrere hieſige Häuſer, 
zum Theil mit Gärten, die einen guten Er⸗ 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 61 ſtehen 

einige zwanzig Tauſend Flachwerke, das Tau⸗ 

1 5 wegen Mangel an Raum zum 
erkauf. 


und Plauwagen werden verborgt und billig 
5 55 Meſſerſtraße Nr. 24, bei C. G. 
perl. 


„trag gewähren, find preismäßig zu verkaufen. sah net Aa u u 
fan ae | CIE een ee 
ollen auf Dominial 0 e Gru res { 2 5 Rren ſe u et H. : n heraus, e am e 
ſtücke, fo wie 100, 200, 300, 500 u, RE, zur Seifenſieder⸗Schmelze eingerichtet, zu ver: Riemerzeile Nr. 10. gelegene, gut meublirte Zimmer, im Ganzen 


auch getheilt, zu vermiethen. Das Nä 
ertheilt der Commiſſonair Hr. Aug. 2 
mann, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Wegen ſchleuniger Abreiſe iſt zu Johann 
a. c. eine Wohnung für 150 Rthl. pro anno 
im Storch, Wallſtraße, zu vermiethen. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 


miethen, und Näheres zu erfragen in Bres⸗ = - 
lau, Oderſtraße Nr. 30, beim Schänken. Makintosh, 


Der Befiger eines auf einer der Hauptfira: waſſerdichte Gummimäntel und Röcke erhielt 
ßen hieſiger Reſidenz belegenen Hauſes, wel- in großer Auswahl nach einer neuen Fagon, 
ches ſich in vollkommen gutem Bauſtande be⸗ wie auch ganz neue Pariſer Mützen, Cravat⸗ 
findet, wünſcht auf daſſelbe ein Kapital von] ten, Shlipſe: die e e des Moritz 
4000 Rtlr. zu 4 pt, verzinsbar, zur erſten][ H. Stern, Riemerzeile Nr. 10. 


auf Bauergüter zur erſten Hypothek ausge⸗ 
liehen werden. 

5) Penſions⸗Offerte. 
Einige hieſige achtbare Familien beabſichtigen, 
Penſionäre unter billigen Bedingungen anzu⸗ 
nehmen. g 1 

6) Engagements 


ü t und Apothe⸗ othek, jedoch ohne Einmiſchung dritter 2 ! 
1 Den: Hauslehrer | 2 0 en . ie A Darauf Neflektiren- Strohhüte Wollmarkts iſt Carlsſtraße Nr. I, erſte Etage 
2 offene Lehrlings⸗Stellen den wird im Gewölbe, Albrechtsſtr. Nr. 45, in den modernſten Fagons find am vorn heraus, ein meublirtes Zimmer zu ver⸗ 
nähere Auskunft gegeben werden. allerbilligſten miethen und das Nähere daſelbſt zu erfahren. 


zur Pharmazie, Handlung, Oekonomie, Litho⸗ 
aphie und Steindruckerei, wie für Goldar⸗ 
eiter, Uhrmacher, Conditor, Buchbinder, 
Schloſſer u. |, w. find nachzuweiſen. 
8) Oekonomie ⸗ Beamten, 
Wirthſchaftsſchreiber und 
. Handlungs⸗Commis 
an nben Beugniffen derſehed, ſuchen 
9) Wohnungen zu Joh und 
Wee gen zu Joh. un 
Mich., auch zum Wollmarkt. 
1 ; Umarft, 
können nachgewieſen werden durch das 


Agentur⸗Comptoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


Concert⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 9, Mai, fo wie den Som⸗ 


mer hindurch alle Donnerſtage, findet bei mir 


ein gut beſetztes Horn⸗ att, wozu ich 
a einlaber Bes Takt, 99 


Hertel, Coffetier in Lilienthal. 
‚Sommer-Beinkleider- 


„Ein auch zwei Stuben nebſt Kabinet ſind 
für die Zeit des Pferderennens und Wolle⸗ 
marktes - abzulaſſen auf dem Neumarkt Nr. 28, 
eine Treppe hoch. Näheres daſelbſt. 

Einige gut meublirte freundliche Zimmer 
ſind während des Wollmarktes und Pferde⸗ 
rennens Herren⸗Straße Nr. 24 (ohnweit des 
Ringes) Iſte Etage vorn heraus, nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenplatz zu vermiethen. 


Zum Wollmarkt und Pferderennen zu der 
miethen Junkernſtraße Nr. 3 im erſten Stock 
vier meublirte Zimmer und ein Kabinet, Wa⸗ 
genplaß zu zwei Wagen und Stallung zu 4 
bis 6 Pferden; im Comtoix zu erfragen. 


Eine Stube nebſt Kabinet mit oder ohne 


zu haben bei M. Schlefinger, Roßmarkt Nr. 7. 

Ein halbgedeckter, leichter, einfpänniger 
Chaiſen⸗Wagen ſteht veränderungshalber zu 
verkaufen. Näheres Schuhbrücke und Meſſer⸗ 
gaſſen⸗Ecke in der Schmiede. 


Demoiſelles, 
welche im Pußarbeiten geübt find, können 
ſich melden in der Damenputz⸗Handlung der 
Pauline Sommer, Kränzelmarkt Nr. 3. 
rc NET ED LINE Were a 


Gardinen: Mull, 
2 Ellen breit, glatt, weiß, bunt, karrirt und 


brochirt empfiehlt in bekannter Billigkeit: 
E. Birkenfeld, Ohlauerſtr. Nr. 2. 


Laſting, 
ſchwarz und blau, empfiehlt in allen Quali⸗ 
täten zu Fabrikpreiſen: 
Emanuel Hein, 
Ring Nr. 27. 
ug Nr. 2. 
„ „Anterkommen⸗Geſuch. 

Ein üchtiger junger Mann, mit ſehr vor⸗ 
n Zeugniſſen verſehen, der polniſchen 
Sprache 190 0 und der auf Erfordern eine 
kleine Kaution leiſten kana, wünſcht wo möge 
lich recht bald, in einem Handlungsgeſchäft, 
als Haushalter ein unterkommen. Das Nä⸗ 
here dei Wittwe Reiche, früher Rirmerzeile 
Kr. 21, jetzt im Einhorn, Kupferſchmiedeftr. 
Nr. 44. eine Stiege zu erfahren. Elifabethſtraße Nr. 4 find eine Wollmarkt 

Neue, von mir ſelbſt verfertigte Brückenwaa- 2 meublirte Zimmer zu bermlethen. 2 

en, von 10 bis 100 Ctr. Ziebkraft, werden] Sderſtraße Nr. 13 im erften Stock, yore 
wein um billige Preife verfertigt, wobei ich! heraus, find zwei zusammenhängende ſchön 
auch einem Jeden für die Dauer und Richtig: meublürte Zi sr die Dauer des Pferde⸗ 
keit derſelben garantire. rennens und markts zu vermiethen; das 
Schönfelder, Zeugſchmied, Nähere daſelbſt. 
’ Nikolaithor, kurze Gaſſe Nr. 6, . Pie : G W 
Wolzüchen⸗Leinwand iſn Gürtenbduſe ein eilbelme⸗ Straße der. 60 
empfehlen in großer Auswahl: im Gartenhäuſe eine Wohnung von 2 bis 3 


si, BEN er | Stuben Parterre und zu So anni zu beziehen. 
Julius Jäger & Komp., Desgleichen ein Selle neo gar 
Ohlauer Strafe Nr. J. 


heraus. 


Abgerichtete Gimpel, 


welche ein auch zwei Lieder auf Kommando 
pfeifen, werden einem hochverehrten Publi⸗ 
kum zum Kauf ergebenſt empfohlen, im Gaſt⸗ 
hof zum blauen Hirſch, Ohlauer Straße Nr. 
7, durch Hellmann aus Thüringen. Sein 
Aufenthalt dauert nur 6 Tage. 


Beſten geräuch. Elblachs 
empfing mit heutiger Poſt und offerirt das 
Pfund à 15 Sgr.: 

Breslau, den 7. Mai 1839. 7 

C. A. Kahn, Schweidn. Str. 


Konzert⸗Anzeige. 
Son ae ab findet er Mittwoch, air 
tterung erlaubt, ein gut beſetzte 
anten-Konzert bei mir ſtatt, wozu ergebenft] 
einlabet: Reiſel, Koffetier, 
Mauritius⸗Platz Nr. 4. 


Ein wenig gebrauchter Flügel ſteht billig 
zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34, 
zwei Stiegen. 


Nr. 7, zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Saber erfährt man Vaart af Aber 
Erde. 


UU— — — öä— —ñů—ü——ͥ 
Zu vermiethen iſt ein großes Pandlungsge⸗ 
wölbe nebſt zwei Stuben, Küche, Bodenkam⸗ 
mer und einem großen Keller, daſſelbe Altbü⸗ 
ßerſtraße Nr. 52 und zu erfragen im zweiten 
F 3 
3 Same a Sr. SI e Stock 
3 Zimmer für den Wollmarkt zu vermiethen. 
Zu vermiethen und Johanni zu bezie- 
hen ist Schnhbrücke Nr. 74 der sehr ele- 
gant eingerichtete 2te Stock. 


a 7 
dunkel- und ächtfärbig, so wi, }.: 
‚en naturellen Drell zu ae leine- 
a: illi Sleichen 
einpfiehlt zu den billigsten Preisen 
Eduard Friede, 
Schuhbrücke, Ecke d. Hintermarktes, 


ee 5 warmen 

rühſtück und Konzert ladet auf Donnerſtag 

25 een d. M. ergebenſt ein: f 55 
Mentzel, Koffetier vor dem Sandth. 


— — ! D2D2D2ꝓ7ůů3—3—3—3—3v5ð 
Auf dem Dominium Ludwigsdorf bei Oels 
ki. . und 4 2 0 3 90 8 Rage, 

A eberzahl, und 15 öpſe als Woll⸗ 
träger zum Wecken 4 


„Fertiae Sommerbeinkleider 
bitten 8 : a empfiehlt zu den 
die neue Tuch? und Kleider⸗Handlun 

Eduard Goldstein, 


Nicolai⸗Straße Nr. 2, nahe am Ringe. 


Römiſchen Cement 


empfiehlt in großen Quantitäten und einzelnen 
Tonnen zum Fabrikpreiſe: N 
E. G. Schlabitz, 
Albrechtsſtr. Nr. 25. 

Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis er⸗ 
theilt. 
Te 

Ein großes, trockenes und lichtes Wewölbe 
iſt von Johanni e. ab zu vermiethen. Das 
Nähere Stockgaſſe Nr. 24 — 20. 


— Äꝝ .⸗᷑ —ę—-—:bl. 
Verſchiedene etwas gebrauchte Chaiſen, Stuhl⸗ 


Für die Dauer des Pferderennens und 


Meubles iſt vor dem Nikolaithor, Langegaſſe 


Nachricht 


über die Kur⸗Auſtalt zu Karlsbrunn im k. k. Antheile 


Schleſiens. 


Die Brunnen⸗Verwaltung zu Karlsbrunn macht in Bezug auf den, zwei Meilen von 
Freudenthal liegenden Kurort Karlsbrunn im k. k. Antheile Schleſiens hiermit bekannt:“ 
1) Die Kurzeit beginnt am 1. Juni, von welchem Tage an die mit Eiſenſchlacken erwärm⸗ 


ten Sauerbrunnbä der zubereitet werden. 5 

2) Die ſeit mehreren Jahren beſtehende Molken⸗Trink⸗Kuranſtalt wird auch heuer 
mit aller Aufmerkſamkeit fortgeſetzt und es werden jenen Kurgäſten, welche ſich der 
Schafmolken bedienen wollen, dieſelben gleich nach ihrer Zubereitung in der beſten 
Qualität verabfolgt werden. 5 x 
Wünſcht einer der Kurgäſte nach der Anordnung feines Arztes ſich der Kur mit kal⸗ 
tem Waſſer zu unterziehen, ſo bietet die Lage Karlsbrunns mit dem reinften Quell⸗ 
uch: hiezu die erwünſchte Gelegenheit. Zu dieſem Gebrauche iſt ein Wannenbad 
ne Douche mit kaltem Waſſer, auch eine kräftigere kalte Douche in einer abgeſon⸗ 
derten Hütte eingerichtet worden. . 


Alle Preiſe find in Einlöſungsſcheinen feſtgeſetzt. Sie beſtehen für die Wohnzimmer, 
nach Verhältniß ihrer Lage und ihres Raumes, von 30, 40, 50 Kr. bis zu 1 Fl. und 
1 Fl. 30 Kr. für den Tag. Die Zahlung fängt mit dem Tage an, auf welchen der 
Kurgaſt ſeine Ankunft beſtimmt hat. Trifft derſelbe drei Tage nach der beſtimmten 
Ankunftszeit nicht ein oder verſtändigt er die Brunnenverwaltung von ſeinem verſpä⸗ 
teten Eintreffen nicht im voraus, ſo wird das beſtellte Logis, wenn es von einem an⸗ 
dern Kurgaſte verlangt werden ſollte, an dieſen vergeben. 
Der Sauerbrunn koſtet in loco Karlsbrunn: 5 


v 


4) 


1 Kiſte mit 24 Flaſchen zu einer Maaßß 8 Fl. 
1 * 1 ER . nr. 
„ 21 zu einer halben Maaß 6 
1 2 7 12 2 2 3 2 2 n z 
Für die Füllung und Verpichung einer fremden Flaſche — 6 Kr. 


Für ein Bad ohne Wäſche werden 30 Kr., ein Badetuch für den jedesmaligen 
Gebrauch 5 Kr. und für ein Handtuch 2 Kr. bezahlt. Zu Bädern mit Schwefelle⸗ 
ber iſt bei dem Kurarzte die nöthige Schwefelleber von der beſten Qualität vorhanden. 

Kurgäſte, welche nicht mit eigenen vollſtändigen Betten verſehen ſind, können 
er a ee gefüllt erhalten, deren eine ſammt gleichem Kopfpolſter täg⸗ 
li Kr, koſtet. 5 

5) Die bisher mit ungetheiltem Beifalle beehrte Bedienung der Kurgäſte ſowohl an der 
table d’höte in dem bedeutend vergrößerten Speiſeſaale, als auch in den Wohnzim⸗ 
mern, mit guten Speiſen, dann gefunden öſterreich- und ungariſchen Weinen in bil: 
ligen feſtgeſetzten Preiſen wird auch heuer mit aller Sorgfalt fortgeſetzt werden. Für 
durchreiſende Gäſte find Abſteigquartiere vorhanden, auch iſt für die Unterbringung 
der Wagen und durch den ſeiner Vollendung nahen Neubau eines geräumigen Stal⸗ 

les auch für die gute Unterbringung einer größeren Anzahl von Pferden geſorgt. 

Die bekannte wohlthätige Wirkung der hieſigen Mineralquellen, die mit dem beſten 
Erfolge angewendete Molkenkur, welche entweder für ſich allein oder in Verbindung 
mit der Mineral⸗Brunnenkur gebraucht werden kann, die ſtärkenden Sauer: 
brunn⸗Bäder und die reinen Quellen des ſüßen Waſſers, welche auch die Wünſche der⸗ 
jenigen Kurgäſte befriedigen werden, welche ſich deſſelben als Kurmittel bedienen wollen, 
dann die fortgeſetzte Aufmerkſamkeit ſowohl für die gute und billige Bedienung der Kur⸗ 
gäſte, als für ihr Vergnügen, wozu insbeſondere der neuerbaute, großartige Kurſaal gewid⸗ 
met iſt, berechtigen zu der ſchmeichelhaften Hoffnung, daß Karlsbrunn auch in dieſem Jahre 
mit einem zahlreichen Beſuche werde beehrt werden. 

{ Ausführlichere Nachrichten find in der 1837 von dem landſtändiſchen Phyſikus zu Jä⸗ 

e Dr. A. A. Malik herausgegebenen Abhandlung: die Stahlquellen zu Karls⸗ 
ru nn in K. K. Schleſien, naturhiſtoriſch und mediziniſch beſchrieben, nebſt einer „Anlei⸗ 

tung zur dortigen Schafmolkenkur“ zu finden. 

Die Beſtellungen El man an die Brunnenverwaltung 

denthal in K. K. Schleſien En zu machen. n 


“+ 


Karlsbrunn, im April 


FFF 

eu en erg 25 ich meine am Kränzelmarkt belegene Apo- N 
theke zum doppelten goldenen Adler, dem bisherigen Stadt: und Hospital 8 
Apotheker Herrn A. J. Bock käuflich übergeben. 5 8 
Indem ich dies hierdurch öffentlich anzeige, fühle ich mich verpflichtet, N 
allen meinen hochverehrten Gönnern und Freunden für das mir bewieſene % 
wohlwollende Vertrauen meinen aufrichtigen Dank abzuſtatten und demnächſt 8 
zu bitten, 


7 
. 


OÖ) 
(e) 
2 


5 
5 


15 
185 


daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger, der es in jeder Be⸗ 
ziehung pollkommen verdient und zu rechtfertigen ſtreben wird, ges 
neigteſt übertragen zu wollen. . 
Breslau, am 1. Mai 1839. N Bülow. 
Mit dem heutigen Tage habe ich die Verwaltung der Stadt und Ho: 
ſpital⸗Apotheke niedergelegt und laut obiger Anzeige die am Kränzelmarkt gele⸗ 
gene Apotheke vom Herrn Stadtrath und Apotheker Bülow käuflich 
übernommen. | er 
Ich kann nicht umhin, Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum 
für das mir bisher bewieſene perſönliche Vertrauen meinen tiefgefühlteſten 
Dank abzuftatten, und bitte ergebenſt, ’ 
daſſelbe auch auf mich in meinem neuen Wirkungskreiſe geneigteft 
überzutragen. 
Durch fernere gewiſſenhafte Pflicht⸗Erfüllung werde ich ſtets bemüht fein, 


* 
f 
daſſelbe zu rechtfertigen. J. Bock. 


Breslau, den 1. Mai 1839. A. 8 
777TTFFFCCCCC r 


Die Damenſchuh⸗Fabrik von C. Helfrich 
f ne 2 „in erlin 
bei Friederike Werner, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 11 im goldenen Schlüſſel, erſte Etage, 
offerirt den Damen zur Frühjahr «Promenade ihr ausgezeichnetes Lager in allen nur 
möglichen Gattungen Schuhen und Stiefeln zu den billigſten Preiſen. 


Neueſter Damenputz. 


Die größte Auswahl der neueſten Sommerhlite in Stroh, Seide, Crepp, 
ächten franzöſſſchem Baß und eine Art Halbbaſt empfehle, aufer 
einem reichhaltigen Lager der neueſten Bänder, Blumen und noch vieler anderer Mo: 
deartikel, zu auffallend billigen Preiſen: 


die Damenputzhaͤndlung T. S. Schroͤder, 
5 Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 
Da ich gewöhnliche Spahnhüte gar nicht anfertigen laſſe, 


ſo verkaufe ich, um damit zu räumen, die noch in großer Gerſte: 


Auswahl vorräthigen Spahnplatten mit 1% Rtlr. das Dutzend. 
mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche 


er viertelſährige Abonnements-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung m 
m die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Ausw ä 
2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; 


rt 


fo 


zu Karlsbrunn über Breu- | 
re ee = Re r Br 


900 
8 
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Die neueſten Pariſer Filzhüte, italieniſche Stroh⸗Hüte, Sommer⸗Mützen, Pariſer Cra⸗ 


die 


vatten, Jaromirs, Shlipſe und Victoria⸗Binden, Vorhemdchen, Kragen, Manchetten und 
Handſchuhe, wie auch die neueſten Weſten⸗ und Beinkleiderzeuge, erhielt wiederum: 
Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren des 

* 


| L. Hainauer jun., 
Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 


Wiener Sonnenkiepen, 


gegenwärtig das Beliebteſte und Neueſte für junge Damen, verkaufe ich im feinften 
blendend weißen Baſt (Köper) weit bi 


Stroh gemacht, verkauft werden. 


lliger, als fie anderweitig, vom geöbften 


Friederike Graͤfe, 


Modiſtin aus Leipzig, Rings und Kränzelmarkt⸗Ecke hieſelbſt. 


Zum Wollmarkt 
iſt auf der Albrechtsſtraße in der 2ten Etage 
ein elegantes Zimmer für circa 15 Rthl., und 
von Term. Johanni c. ab 


ein meublirtes Zimmer, 
auf der Ohlauer Straße in der Aten Etage, 
unweit des Theaters, für 6 Rthlr. monatlich 
zu vermiethen. — Beides zu erfragen im 
Agentur⸗Comptoir von S. Militſch, Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


Wiener 
Filz⸗Huͤte 


neueſter Fagon empfing und empfiehlt 
die Modewaaren⸗Handlung für 
Herren 
Louis Pick 
0 n 
26 e Banana 
Annonce. 8 


Eine gebildete Dame wünſcht ſich ei⸗ Kr 
ner achtbaren Familie auf dem Lande #05 
entweder gegen Zahlung einer mäßigen {0 

8 Penfion, oder aber gegen theilweife 40 

Uebernahme der häuslichen Wirthſchaft 

x anzuſchließen. Darauf Reflektirende bes 

lieben ſich in verſiegelten, mit M. N. 

bezeichneten Briefen mit Angabe der 

Verhältniſſe an das Agentur-Comtoir 16 


von S. Militſch zu Breslau, Oh: 
lauerftrafe Nr. 7° 3 ‚wenden. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum erlaubt ſich Unterzeichneter ergebenſt 
anzuzeigen, daß die Militär⸗Konzerte von 


dem Muſik⸗Chor des Königl. Hochlöblichen 


ten Infanterie-Regiments alle Donnerftage 
in meinen Garten Lindenruh ſtattfinden wer: 
den, und Donnerftag den Iten d. M., wenn 


Ö | die Witterung günſtig iſt — das Erſte. gege⸗ 
ben wird. 


Springer, Coffetier. 


Zur Handlung 

kann ein junger Menſch von auswärts in einer 
hieſigen Spezerei⸗Handlung baldigſt ein unter⸗ 
kommen finden. — Näheres Weidenſtr. Nr. 
26, erſte Etage. 

Gandlungs⸗ Verlegung.) Die Verlegung 
meiner Spender Want en und Tabak⸗Hand⸗ 
lung aus dem sub Nr. 10 Stockgaſſe bele⸗ 
genen, in das sup Nr. 38 Ohlauer Straße 
u den 3 Kränzen benannte Haus, beehre ich 
mich mit dem ergebenen Bemerken anzuzeigen, 
daß ich daſelbſt das ſeit mehreren Jahren be⸗ 
andene Weingeſchäft ꝛc. in eben derſelben Art 
und Weiſe fortſetze, wie ſolches bisher von 
meinem Vorgänger, dem Kaufmann Herrn 
Hertel, geführt worden iſt. 

Breslau, den 8. Mai 1839. 


A C. Kein: 
—ͤ ͤ ß —ꝛ³2—I—j— ⁵˙ m0 ˙ 


Frischen Silber-Lachs 
empfing mit gestriger Post und em- 
pfiehlt billigst: ie 

Johann Müller, 


am Neumarkt, 


„Bir empfingen und empfehlen 


weiße Leinwand 
110 


Rtlr. das Schock. 
E. Schleſinger & Komp., 


Leinwand⸗ und Tiſch⸗ 
zeug⸗Handlung, 


Ning Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
von jetzt an alle Mittwoch Nachmittag ein 
gut beſetztes Hornconcert ſtattfindet. Auch er⸗ 
laube ich mir auf morgen, als den Himmel⸗ 
fahrtstag, zum Früh⸗ und Mittag⸗Concert er⸗ 
gebenſt einzuladen. 

Marienau, den 8. Mai 1839. 
| verw. Quittau. 


Eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage eines auf der Albrechtsſtraße unweit 
des Ringes belegenen Hauſes iſt, Term. Jo⸗ 
hannis beziehbar, ſofort zu vermiethen. Das 
Nähere hierüber erfährt man in dem Agen⸗ 
e des Hrn. Militſch, Ohlauerſtraße 

a FRE 


Das ½ Loos Nr. 233011 C. Ster Claſſe 


* 


| 79fter Lotterie iſt mir abhanden gekommen, 


und bereits die nöthigen Vorkehrungen zur 

Sicherheit des rechtmaßigen Spielers getrof⸗ 

fen worden. Böhm, 
Lotterie-Untereinnehmer des Hrn. Leubuſcher. 


Ein Gebett Betten von neuen Federn ſteht 
billig zu verkaufen: Schmiedebrücke Nr. 19. 


Angekommene Fremde. 
Den 6. Mai. Hotel de Sileſie: HH. 
Landesälteſten Graf v. Beuſt a. Nikoline u. 
v. Frankenberg a. Bogislawitz. Hr. Gutsb. 
Nn e x Major vd. 
Hr. Ingenieur⸗Kapftain Kriele a. Reiffe, Dr 
Stadtrichter Fröhlich a. Freyburg, Hr. Dr. 
med. Dorl a. Gotha. HH, Kfl. Conrad a. 
Brieg u. Braun a. Brody. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Bürger Zawadzki a. Krakau. 
HH. Kfl. Schleſinger a. Oppeln, Jander u. 
Schleſinger a. Brieg, Haberkorn u. Schweit⸗ 
zer a. Neiſſe. — Weiße Adler: Hr. Ba⸗ 
ron v. Richthoff aus Gäbersdorf. — Rau⸗ 
tenkranz: Fr. Kfm. Abrahamczik a. Rati⸗ 
bor. Hr. Gutsb. Karaß aus Priſtram. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Kluge a. Oh⸗ 
lau. Hr. Vogelhändler Hellmann a. Gotha. 
— Drei Berge: Hr. Ober⸗Steuer⸗Control⸗ 
leur Runge aus Reumarkt. Hr. Oberamtm. 
Conrad a. Stephansdorf. Hr. Part. Flügge 
a. Meklenburg. Hr. Gutsb. Walter a. Pe: 
terwig. — Gold. Gans: Fr. Juſtiziarius 


rath v. d. Marwi a. . 
v. Dyhrn aus x er 2 
Saurma a. Ruppersdorf.— 
Hr. Lieut. Anek a. Dresden. Hr. 
ler van Grootel aus Dingelſtedt. — Gol 
Löwe: Hr. Referendarius Wieruszewski a. 
Magdburg. — Gold. Zepter: 
1 Nate 1 Kaſimir. 
NMeiſſe. — Weiße Storch: . Kaufl, 
Lande u. Hoff a. Oſtrowo. Wg Fr 5 

Privat⸗Logis: Nikolaiſtr. 5. Hr. Ka: 


Hr. Graf 
r. Baron von 


be 
d. 


Hr. Lieut. Prinz 


‚pitain v. Pfeil a. Schweidnig. Oderſtr. 23. 


Hr. Haupt⸗Steueramts⸗Rendant Berger aus 
Oels. Hummerei 3. Hr. Gutsb. v. Fehren⸗ 
theil a. Schadewinkel. Urſulinerſtr. 6, Hr. 
Guͤtsb. v. Brauneck a. Wieszkowo. Sand⸗ 
ſtraße 5. Hr. Lehrer Zimmer a. Schweidnitz. 


Univerſitäts Sternwarte, 


3 

7. Mat 1889. Barometer — — Sind Oewölt. 

0 . feuchtes ? 

3. L. inneres. äußeres. niedriger. 
rer 
Morgens 6 uhr. 27“ 3,360 11, 6 7, 5] o, 5 [NRW. 0%) große Wolken 
3 9 „27, 38790 ＋ 12, 6 ＋T 12, 4 2, 4 [NRW. 4° BR 

Mittags 12 = 27, 8,76 ＋ 18, 5 ＋T 14, 6 4, 4 [N. 8 2 Fe 
Nachmitt. 8 27% 8,66 14, 2 ＋ 15, 6] 4, 1 [NN W. 18° 2 8 
Abends 9 27,/ 8,92 13, Ol 10, 5] 2, ; [N. 29°] Febergewärt 
Minimum ＋ 7,5 Maximum + 15, 6 (Temperatur) + 11,9 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 7. Mai 1889. 


Höchſter. 
Weizen: 2 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. AN. 
Roggen: 1 Rl. 15 Sgr. Pf. 1 Nl. 


1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 
— Rl. 24 Sgr. — Pf, 


— 


Hafer: 


s koſtet die Breslauer Zeitung 


Mittlerer. 


Nie drigſter. 


7 Sor. 9 Pf. 2 Rl. 5 Sgt. — Pf. 
11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 


1 Rl. 2 Sgr. 3 Pf. — Rl. L4 Sgr. 6 Pf. 
Rl. 23 Sgr. 9 Pf. — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. 


hronik“ iſt am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 


daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Wichura aus Reichenbach. Hr. Ritterſchafts⸗ 


de Hecht: 


Fr. Gräfin 


